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Oesterreich unter dem Sklavenjoch.
KeMy Wer de» MgerMeg md gegen

* Karlsruhe , 11 . Sept .
Im Verlag „Neues Vaterland"

ist dieser Tage eine Schrift
»wt Karl Kautsky erschienen: „Terrorismus und
Kommunismus "

, die mit schwerem wiffenschaftlichenRüstzeug
gegen die Bolschewiki und ihre deutschen Nachbeter ,
für Demokratie , Menschlichkeit und wiffenschaftlichen Sozialismus
kämpft . Niemand wird dieses Buch , das Bekenntnis eines alten
VorkämpserS des Marxismus , ohne Erschütterung aus der Hand
legen. Es zeigt uns mit geradezu dramatischer Spannung , wie
stch der Bolschewismus rettungslos in Abwege verirrt hat
und wie ihm, wenn er nicht noch im letzten Augenblick die rettende
Hand der Demokratie ergreift, kein anderes Schicksal übrig bleibt
als der blutige Sturz . Kautsky sagt den Machthabern Sowjet -
Rußlands dasselbe Ende voraus , das die Männer des SchreckenS -
regimentS in der französischen Revolution genommen haben und
meint, auch ihren Sturz würde schließlich das russische Volk mit
einem Aufatmen der Befreiung begrüßen.

Kautsky , der eingeschriebenes Mitglied der Par¬
tei der U n a b h ä n gi g e n ist , bekennt sich in dieser Schrift voll¬
ständig zu jenen Grundsätzen, die die sozialdemokratische Mehr-
heitsp rtei in der ganzen Epoche seit dem Ausbruch der Revolution
»rrtreten hat,, freilich nicht auch zu ihrer Taktik . Auf das „Noske-
Regiment " fallen da und dort scharfe Seitenhicbe . Aber auf den
Grad der sittlichen Verurteilung kommt es nicht an, zumal volle
Einigkeit darüber besteht , daß die Einschränkung der staatsbürger¬
lichen Freiheit und die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
mit Gewalt ein furchtbares Uebel ist , von dem man sich befreien
muß, sobald sich irgendwie d :e Gelegenheit dazu bietet. Nur leider
Kautsky sagt uns mit keinem Wort, wie man in diesem Augen¬
blick noch jener völlig unsympathischen Mittel ent-
raten kann , er sagt unS dafür mit sehr vielen Worten und mit der
eindringlichsten Logik , was der Arbci erklaffe Deutschlands und
ganz Europas droht, wenn es dem Bolschewismus gelingt , mit dem
einzigen Mittel , das er kennt, mft Hilfe der Gewalt , die Herrschaft
zu gewinnen . Kautsky sieht als das Ergebnis eines solchen
Erfolges einen dreißigjährigen Bürgerkrieg vor¬
aus , der an Schrecknissen den Weltkrieg weit übertrcffen würde
nnd der nicht einmal zwischen den einzelnen Klaffen zum Zwecke
der Befreiung des Proletariats , sondern als Bruderkampf unter
dyn Proletarier » selbst geführt werden würde.

Ist da nicht die Sozialdemokratie , die ein tragisches
Geschick dazu berufen hat, in diesem kritischen Augenblick die
Hand ans Steuerruder des Staatsschiffs zu legen ,
vor ihrem Gewissen, vor Volk und Weltgeschichte dafür verant¬
wortlich, daß der Menschheit ein so grauenvolles Geschick erspart
bleibt? Und selbst wenn sie sich ihrer berechtigten Sorge um die
Zukunft des Volkes bei der Wahl der Mittel vergriffen haben
sollte : soll man sie dann nicht lieber wie einen Bruder belehren,
statt sie wie einen Feind zu bekämpfen? Wir alle wollen
nichts anderes als ein gewaltloses Regiment der Freiheit ,
und eine Zentnerlast wird von unfern Herzen genommen sein an
dem Tage , an dem wir wissen werden , daß wir auf jeden Zwang ,
auf alle Gewaltanwendung verzichten können, ohne Gefahr, da¬
durch die ganze Welt zugrunde zu richten . Für den Belage¬
rungszustand haben wir keinen anderen Rechtfertigungs¬
grund als den , daß seine Aufhebung von unserer Seite nicht seine
wirkliche Aufhebung, sonder» nur seine Wiedereinführung durch die
Kommunisten zu Folge haben würde. Sobald sich diese Besorgnis

inicht mehr als begründet erweist, fehlt dem Belagerungszustand
jeder Rechtfertigungsgrund .

WaS die Unabhängigen «nS als Verbrechen anrechnen, ist nur
die unerbittliche Folge ihrer eigenen Fehler . Hätten sie eS nicht
dazu komme» lassen, daß die demokratische Republik einen ver¬
zweifelten Existenzkampf gegen ihre skrupellosen Angreifer von
^ nks führen muß, so wäre die Notwendigkeit, den Belagerungs¬
zustand zu verhängen, nie eingetretrn , zum mindesten würde er
sich niemals gegen links gerichtet haben. Daß wir aber die
demokratische Republik verteidigen müssen, weil nur
auf ihrem Boden ein Aufstieg zum Sozialismus mögsich ist, das
lehrt uns gerade Kautskys Buch auf jedem Blatt . Der Belage¬
rungszustand würde vollkommen überflüssig werden, wen» sich nur
alle Unabhängigen zu Kautskys Standpunkt bekehren wollten ,
dann wäre aber die Wiedervereinigung der beiden sozialistischen
Parteien eine Selbstverständlichkeit. Man kann darum auf die

Aufnahme von Kautskys Werk in der unabhängigen Presse ge¬
spannt sein ; wtschweigen kann sie es doch nicht, es zwingt zur
Auseinandersetzung. Die Art dieser Auseinandersetzung wird uns
ein Barometer sein, das uns zeigt, ob es Sturm oder besseres
Wetter gibt. _

Von der Reichskonferenz der Unabhängigen .
Wir auS Berlin nach der „Freiheit" berichtet wird, sprach

H a a s e auf der Reichskonfercnz der U.S .P . über die politische
Latze. Er scheint dabei in recht ängstlichen Kreuz- und Oucr.
sprüngen aus der mißlichen Affäre sich zu retten versucht 'haben .
So führte er u . a . aus :

In Proletariat sei eine gewisse Gleichgültigkeit
g-ngctreten und die Kommunisten hatten richtig ein Abflauer

der revolui onären Stimmung erkannt . Die wirtschaft¬
liche Not müsse zwar zu einer verstärkten Revolutionsbasis führen.
So müsse man aber auch mit einer längeren Dauer des Zustandes
der revolutionären Bewegung rechnen . Daher würde die Partei
die parlamentarische Wirksamkeit nicht aus der Hand
geben und die Wahlen keineswegs boykottieren. Solange die
jetzige Gesellschaft bestehe, müsse man durch Mitarbeit im Parla¬
ment dem Proletariat möglichst günstige Kampfbedingungen zu
verschaffen suchen . Was die Beteiligung an der Regie -
r u n g betreffe , so sei für die Partei auf dem Boden der jetzigen
Verfassung an eine Mitarbeit in der Negierung nicht zu denken .
Einer höflichen Aufforderung der Rechtssozialisten zur Beteiligung
an der Regierung gegenüber könne es sich unter Umständen emp¬
fehlen , ihnen Bedingungen zu stellen, d. h. das volle Par¬
tei Programm zur Annahme zu unterbreiten. ES sei aber
nur eine Formfrage , da die Ablehnung von vorne herein feststeht .
Die Aufgabe der Partei müsse es fein, das revolutionäre Bewußt¬
sein zu stärken , die Situation im Interesse des revolutionären
Zieles auszunutzen .

Nach Haase wollen also die Unabhängigen auchzweiter
versuchen, sich zwischen den Kommunisten und der Sozial¬
demokratie — um mit Windhorst zu reden — mit Gottes
Hilfe sich hindurch zu schwindeln. Um im Parlament blei-
ben zu können , versucht Herr Haase , wie ein kampfbereiter
Löwe zu brüllen , womit auch dem kommunistischen FlügÄ
der U .S .P . Respekt eingeflößt werden soll. _

Aber daß Haase
und seine näheren Freunde keine Löwen firtb , wissen die
Kommunisten so gut wie wir . Man darf aus den Verlauf
der Konferenz gespannt sein. , .

Die Kosten der Soldatenräte .
Ter Nationalversammlung ist die zugesagte Gesamtüber -

sicht über die Kosten der Soldatenräte zugegangen .
Sie umfaßt die Zeit von Beginn der Revolution bis zum 31 .
März 1910 , ist aber noch keineswegs vollständig, trotz aller Be¬
mühungen , schon rechtzeitig einen Ueberblick zu gewinnen . Die
Unterlagen seien aber sch: langsain emgcgangcn . Auf Grund der
bisher eingegangenen Unterlagen ergibt sich daS folgende Bild :

Für das Feld - und Bcfatzungsh 'eer fehlen auf^ r
zahlreichen Einzeloienstelleu des preußischen Heeres vollständig die
Angaben für das württembelgische Kontingent, wo den
Soldatenrätcn , denen das württembergische Kriegsministerium be¬
friedigendes Arbeiten attestiert, weitergchende Befugnisse über¬
tragen waren . Im übrigen betragen die genau bekannt gewordenen
Ausgaben für das B e s a tz u n g s h e e r rund 84, für daS
Feldheer rund 8 Millionen , zusammen 92 Millionen Mark.
Davon sind : a ) Kosten, die sich in Grenzen der Festsetzungen
der RcichSregierung für den persönlichen und sächlichen Aufwand
der Räte balten, rund 18 Millionen ; d) Mehrkosten durch
Zahlung höherer Gebührnisse, Ausgaben für Partcizwecke und
andere nicht zu l ä s s i g e Ausgaben 37 Millionen ; c) Ä e r l u st e
durch widerrechtliche Aneignung der Verschleuderung von
Heresgut 35 Millionen , unverrechnete Vorschüsse 2 Millionen .
Dw Verluste durch widerrechtliche Aneignung oder Verschleuderung
von Hcercsgut sollen wieder eingebracht werden. Nach einer dein
Kriegsministerium voni Reichsschatzministerium gemachten Mittei¬
lung beabsichtigt letzteres, mit allen Mitteln dahrn zu wirken, das
abhanden gekommene und verschleuderte Heeresgut soweit .

als
möglich wieder zu erfassen. Nach Angabe des KriegSminnteriums
sind die zahlreichen, bcstimmungswidrigen Ausgaben weniger auf
allzu nachgiebige Haltung der Kaffen als darauf zurückzuführen,
daß die Kassen oft durch Androhung von Gewalt gezwungen, wur¬
den, bestimmungSlvidrige Zahlungen oder urizulässige Vorschüsse
zu leisten.

Bei der Marine sind bisher als feststehende Ausgaben
2172 215 M angemeldet , wovon 635 892 M Mehrkosten durch nicht
zulässige Ausgaben und 18 670 M Verluste durch widerrechtliche
Aneignung oder Verschleuderung von Heeresgut find. Eine Ge¬
sa m t k o st e n f e st st e l l u n g war bisher noch nicht möglich, doch
schätzt der Chef der Admiralität d:e Gesamtkosten auf annähernd
10 Millionen .

Die im Bereich der Po st Verwaltung entstaiidene» Gc-
samtkosten werden auf rund 100 000 Jl geschätzt, zwei Fälle sind
bekannt geworden , in denen die Herausgabe von Geld erzwungen
wurde . Auch das Reichsbankdirektorium hat über mehrere Ein -
grfffe der Arbeirer- und Soldatenräte berichtet , die nur zum Teil
Deckung gefunden haben.

lieber die den B u n d e S st a a t e n entstandenen Kosten fehlen
noch zahlenmäßige Angaben aus Bayern , Sachsen. Hessen , Draun -
schweig ; die sonst mitgeteilten Kosten belaufen sich auf etwa 22
Millionen , wovon allein auf Preußen 19 Millionen entfallen .

Diese amtliche Zusammenstellung wird natürlich einer Nach¬
prüfung bedürfen, denn es liegt nahe, daß die Angaben nicht auS
einer , den Soldatenräten freundlichen Auffassung gemacht worden
sind . Ferner darf nicht unbeachtet bleiben, daß viele Soldatenräte
durch ihr umsichtiges und rasches Eingreifen dem Staate auch ge¬
waltige Summen und Werte gerettet haben.

Vom Wiederaufbau der deutschen Textilindustrie .
„Neuyork Times " veröffentlicht folgendes Telegramm ihres

Haager Korrespondenten: Ein maßgebender deutscher Finanzmann
erklärt hier, die miserable L a g e der deutschen B a u m -
Wollindustrie zwinge Deutschland, sich nach Mitteln und We¬
gen zur Finanzierung des Importes von Rohbaumwolle umzu
sehen. Der Reichskommissar für Textil,, Herr Weibel , fei naw
einer Unterredung mit den bedeutendsten deutschen Danken 5;
der Ueberzeugung gekommen, daß die deutschen Banken den Baum -
wollimport nicht in Dollarzahlung garantieren könnten , weil sic
von ä [)r r- ''ci! Garantien schon überladen seien. Der Wiederaufbau
der bei - "rt Baumwollindustrie sei ferner bei einer Dollar -
krcditzoh. ..ng unmöglich, da diese Zahlung sich auf 300 000 000 Jl
belaufe und die Markvaluta zu Grunde richten müßte. Dccher sei

der Plan aufgeworfen worden, eine besondere Vaumwollbank in
Bremen zu gründen , die mit dem legitimen Vaumwollhcmdel
Hand in Hand arbeiten soll . Diese Bank soll unter der Kontrolle
der amerikanischen Regierung und einer amerikanischen Fincmz-
korporattonen stehen. Das Kapital der Bank solle 300 Millionen bc-
tragen und auS Schuldverschreibungen derStädte Köln ,
Bremen , Hamburg und Danzig bestehen . Tie Schuld¬
verschreibungen dieser Städte repräsentieren einen höheren Wert
als Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches, da diese Städte
so gut wie ganz unter der Kontrolle der Entente stehen . Die
Vaumwollbank würde alle Baumwollseitdungen in Empfang
nehmen und sie an Spinnereien weiter seitdem

Keine Erwerbslosennnterstützuug für Streikende.
Der Reichsminister des Innern -hat folyende DeMgung ge- ,

troffen : Ter Hauptausschuß der Erwerbsloienfür ^

sorge in Berlin hat beschlossen , denjenigen Streikteil¬
nehmern , die während de§ Streikes der Aufforde¬
rung zur alsbaldigen Wiederaufnahme der Ar¬
beit nicht nachgekommen und deshalb entlassen worden
sind , Unterstützungen zu bewilligen . Dieser Beschluß stcht im
Widerspruch mit den gesetzlichen Bestimmungen . Im Einver¬
nehmen mit dem Reichsarbeitsmrnisterium ersuche ich dccher ,
ihn außer Wirksamkeit zu setzen und bemerke , drß
ich eine Uebornahme der aus dem Entschlüsse entstehenden'

Koisten aus Streikwrderungcn als den gesetzlichen Bestimmun-
gen zuwiderlaufend nicht befürworten kann imd auch nicht in
der Loge sein würde , Deckungen aus Staatsmitteln bereit-
zn 'tellen .

Oesterreich.
Unterzeichnung des Schutachfriedens

WTV . St . Germain , 11. Sept . Gestern vormittag Kat
um 10 Ahr im Saale der Steinzeit des Schlosses z« St . G e r m a i n
die Unterzeichnung des deutsch - österreichische «
F r k ed e n S v e r tr a g r S fftattgefunden, die sich in dem gleichen
Zeremoniell abspielte wie bei der Unterzeichnung des deutschen
FriedensvcrtrageS . Anwesend waren etwa 300 Personen, da.
runter 73 Friedensdelegierte Und 50 Pressevertreter. Minister.
Präsident Clemenceau führte de» Bor sitz. Staatskanzler Dr . !
Renner Unterzeichnete den Friedensvertrag um 10.15 Uhr vor .
mittags . Die rumänische » nd südslawische Delegatton waren bei
der Zeremonie der Unterzeichnung nicht anwesend. Die Unter,
zeichnung war um 11 .10 Uhr beeudet. Die rumänischen und
südslavischeu Bevollmächtigten erwarten Instruktionen von ihre »
Regierungen . Der Oberste Rat ließ bis Samstag Zeit, ihre Ab.
sichten mitzuteilen . . .?! 51 1 . ü .

Ungarn .
Ein Verzlveiflnngsschrei der Kvmmnniste « .

Tie Kommunistische Partei Ungarns sendet , wie die „Leipz.
Bolksztg .

" mewet , einen Aufruf an die Arbeiter der En ft
tenteländer , worin e§ u . a . heißt : Die in Ungarn operie¬
renden Truppen der internationalen Gegenrevolution haben über
die ungarische Arbeiterschaft einen großen Sieg errungen . Damit
beganil die Schreckensherrschaft der Bourgeoisie : Staatsstreich zu¬
gunsten der Rückkehr der Habsburger, Plündern und Morden ru¬
mänischer Soldaten , der Raub der letzten im Lande noch aufftnd.
baren Lebensmittelvorräte , Transportgelegenheiten und Maschi -
neneinrichtungen . Die Protestnote des Obersten Rates hat sich
als- eine u n v e rf ch ä m t e Heuchele : erwiesen. Der weiße
Terror der Bourgeoisie feiert Orgien tmd übertrifft an Grausam¬
keit, war bisher über den ungarischen oder russischen roten Terror
in die Welt gelogen wurde . Die gewesenen Funktionäre der Räte¬
regierung , die Soldaten der roten Armee, die Fabrikarbeiter wer.
den zu Zehntausenden eingekrrkert, zu Tode gemartert «nd zur
Zwangsarbeit nach Rumänien verschleppt . Die Henkersknechte der
Bourgeoisie , die monarchistischen Offiziere , ermorden in Budapest
und in der Provinz Tag für Tag »hne Berhör Hunderte von un¬
schuldigen Arbeitern . Nach einer oberflächlichen Schätzung wurde«
bisher 6000 Arbeiter in Ungarn ermordet — ganz gleich db sie'

Kommunisten oder Sozialdemokraten gewesen waren. Weiße!

Offiziere ermorden sogar die fortschrittlich denkenden Bürgers
wenn sie sich gegen die Monarchie äußern. Kein einziges Blatts
darf erscheinen. In dieser Stunde wenden wir uns feierlichst am
die italienische , französische und englische Industrie - '

arbciterschaft. Wir befragen euch : Wie lange dauert noch eure ,
herzlose Gleichgültigkeit gegenüber dem heroischen fürchterlichen

'

Kampfe der ungarischen Arbeiterschaft? Wie lange duldet
ihr noch die verbrecherische Tätigkeit eurer Negierungen
für die Aufrichtung der schwärzesten Reaktion in Osteuropa, die
im Begriffe ist , neue Fesseln zu schmieden für sämtliche Arbeiter
der Welt ? ! Genossen ! Die Sache derRevolution der ungarischen Ar. '

beiterschaft rst die Sache der Revolution der Welt ! Italienische /
englische , französische Arbeiter und Soldaten !
Wenn ihr nicht Verräter an euren Klassengefähr »

jtcn sein wollt , wenn ihr keine gemeinsame Sache mit e ■• ;is
> srcveff .fficn Regierungen machen wollt : Tann helft

j Frankreich.
• " cur Erbitterung in Elsaß-Lothringen .

* Zix . .
'

. . itg , 11 . Sept . (Privattelezr .) Gegen die , .
sicht . gle Ei : :heru 'un>g der Jahresklchsen 1898 und 1899 : n
Elsaß -Lothringen herrscht unter der Bevölkerung starke Er-,
briterung . Vielerorts ergehen schon Ausforderunqe.n, doch
Einberufungen keine Folge zu leisten. -- - --
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Neue Anmatzungen des Obersten Rates . — Der Gemeinde -
arbeiterstreik .

Paris , 10. Scpt . Havas meldet , daß der Oberste Rat b :eoeuiiie Antwort auf die Forderung der Entente nach Beseitigungdes Artikels 61 der deutsche Verfassung als ungenügend er.achtet und beschlossen Hat, die Beseitigung des Artikels neuerdingsZu verlangen . Eine in dieiem Sinne gehaltene Note werde ab-gefaßt werden . «La Vatrie " erklärt , die Antwort auf die deutscheikote best . Artikel 61 komme keinem Ultimatum gleich .Versailles , 11. Sept . Ter Streik der Gcmeindeangestelltenm Scincdepartemenl unifaßt 7 8 0 Gemeinden . Dem Temp »zufolge wird in den meisten Genwinden der notwendigste Ticnftourch freiwillige Helfer aufrechterhalten .
Friedensvertragsdcbatten . — Neue überspannte Ansprüche .Paris , 11 . Sept ( Havas . ) De Kammer setz ' e o : : Tiskumoilüber den $ ; ; i* 5 e nS b e r rr a i ' tri . T n .

'
es Berichter¬statter für die Wiedergutmachung und hie finanziellen Klauseln ,sagte , es sei notwendig , dah die Kommission von Spaa ihre Ar -besten inbezug auf die Wiedcrbeschafsung der Maschinen , Mobi .lien und Kunstgegenstände energischer verfolge . Ter Berichter¬statter empfahl , französische und belgische Polizei heranzuziehenund sich nicht auf deutsche Agenten zu verlassen , da die Nachfor¬schungen , dabei oft nicht zum Ziele führten . Tuüois ^bestand aufder Notwendigkeit , Deutschland alle Aufwendungen für die Wieder¬gutmachung der zerstörten Gebiete bezahlen zu laste» . Klotzstimmte der Auffassung Dubais zu . Dubois wunderte sich darüber ,ratz die Lieferanten an Deutschland die Priorität für Zahlungenin Gold erhalten haben . Der Beriästerstatter hofft, datz die All,,ierten diese Priorität nicht aufrechterhallen und Frankreich Gerech¬tigkeit widerfahren lassen. B e d a u c e gab der Befürchtung Aus -druck, dah die Alliierten , die zufolge von Privatgeschäften Gläubi¬ger Deutschlands feien , ein Interesse daran haben , eine gewisseAbgrenzung der deutschen Kriegsschulden zu erreichen . Klotzmeinte , die Opposition Frankreichs werde genügen , um die Ab¬

grenzung der Kriegsschuld zu verwerfen .

Schweiz .
Die Schweiz und der Völkerbund .

Bern , 11 . Sept . Die nationalrätfiche Kommission für den
Völkerbund boschloß mit 21 gegen 4 Stimmen , beim
.Nationalrat den Eintritt in den Völkerbund zu be¬
antragen . 3 Stimmen sprachen sich für den Nichteintrittsus.

England .
Versilmtsichung der Bergwerke

London , 11 . Sept . Aur dem Gewerkschaftskongreß in
Glasgow wurde die von den: Führer der Bergarbeiter Smillie
unterbreitete Entschließung , in Ser die Verstaatlichung
gefordert wird , mit iibcrmä ' tigender Mehrheit angenommen .

Am rika.
i Wilson und der Völkerbund .

WTB . London, 10. Sept . Ten englischen Blättern vom 8. Sep¬tember zufolge erklärte Wilson in einer Rede in C a n s a sCity u . a ., wenn die Vereinigten Staaten den Völkerbundvertragnicht ratifizieren , würden sie vielleicht spater mit Deutschland , demeinzigen großen Volke, das noch außerhalb des Völckrbundes steht,cintreten müssen . In einer anderen Rede , die er in St . Louishielt, sagte Wilson , wenn die Bereinigten Staaten dem Völker¬bund beitrelcn , würden sie der erste Teilhaber und finanzielle ,wirtschaftliche und kaufmännische Führer deS Bundes werden .Wenn sie aber den Vertrag ablehnen , so würden sie in der Weltallein dastehen , und das Land würde in er Finanzwelt nichts mehr«u beeuten haben ; sie würden gezwungen sein , eine große stehendeArmee , Munitionsfabriken und Befestigungen zu unterhalten undhöhere Steuern aufzuerlegen . In Sioux Falls verlaugle Wilson ,daß Amerika jetzt, wo das Schicksal der Menschheit in Frage stehe,die Führung übernehme . Er habe aus Europa einen Vertragmitgebracht , durch den Deutschland entwaffnet und indem alle anderen Völker der Welt übereinkämen , niemals wiedereinen Krieg zu beginnen . Während der letzten Wochen habesich eine deutschfreundliche Stimmung in den Vereinigten Staatenwieder bemerkbar gemacht und nran trachtet zu verhindern , dah indie Angelegenheiten der Welt wieder Beständigkeit komme. InAmaho sagte der Präsident , England und Frankreich seien durchVertrag verpflichtet , Japan dar zu geben , was es im Friedens -Vertrag erhalte . Tie Leiden Länder könnten ihr Versprechen nichtzurückziehen und würden auf Seiten Japans stehen . Wenn Ame¬rika den Vertrag nicht unterzeichnet , so werde Japan in Scbaniungalles erhalten , was Deutschland besaß , und mehr als es nach denlen Vereinigten Staaten gemachten Versprechungen erhalten

Das schlafende Heer .
Roman von Clara V i e b i g.

v - — Nachdruck verboten
Da hätte er 's nun erfahren können , was ihn so quälte !Das sagte sich Toleschal in einem fort . Aber nein , so nicht ,aus dieser Quelle nicht ! Er rümpfte die Nase , ein Ekel zonleine Oberlippe in die Höhe . Und was hatte der Jude nochflefaar ? ! — „Ich werde geben dem .Herrn Baron meineStimme " — unverschämt ! Dom Hofe jagen sollte man den

Mewchen für diese Frechheit !
Aufs tiefste verstimmt , stapfte Doleschal durch den auf -

gsweichten Acker. Er fühlte sich beleidigt : also der Jude warfsich auf zu seinem Protektor ? ! Nein , es war doch zu un¬säglich naiv ! Darüber konnte man wirklich nur lachen .Aber er fand kein erlösendes Lachen . Alles ärgerte ihn ,die Furche , in die sein Fuß sank, die Sonne , die sich
"

aus denWolken losgewunden hatte und g . cll herunterstach , die Be -'
stellung , die chm viel zu

'
weit zurück schien. Warum zögerteHoppe so ? Es mußte voran gemacht werden voran ! Alleandern waren schon viel weiter !

Ohne daß er 's wußte , war er hinauf gestiegen zum LyfaGera . Den Rücken gegen die Kiefer gÄchnt . von Teutschauabgekehrt , sah er mit gerunzelter Stirn hinaus ins weite Land .Da grünte die Saat von Przyborowo , da blaute der
Chwaliborczycer Wald in der Ferne , die Aecker von Deutschauumwitterte erdiger Duft . Drei Grenzen überiab hier der
suchend ? Blick. Und über allem der Himmel , mit schlängeln¬den Bändern von einem lichten Blau , wie man rlm lang ; nicht.'« eschen hatte . Frühling wollte es werden auf Erden . Nur

ffchwarz wie inmier reckte sich der Turm von Pocicckn -Dorfi 'aegen den Horizont , und die Hänschen von Kolonie Augen¬weide lagen noch immer wie nackte Würfel auf dem Brett der
igroßen Ebene .

Es verwunderte Doleschcrl weiter nicht , als er . nach Hause
s;urückkehrend , den Ansiedler Brauer dort vorfand . Hatte er« licht eben beim Anblick der Kolonie dieser Leute gedacht ?
(Hoffentlich härte er jetzt endlich einmal etwas Gutes !
. Mer die Mene dös starken Mannes war in sich gekehrt .■. Eine Aufforderung der Gutsherrin , drinnen Platz zu nch -
ltzren und im ihren Gatten zu erwarten , hatte Brauer
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_würde . Es würde nur einen Weg geben , um Japan daran zuverhindern , nämlich den Krieg mit Japan und Großbritannien ,

Afrika .
General Tewet über Raub und Rückgabe von Südwestafrika .London , 11 . Scpt . „ Daily Telegraph " meldet aus Kap¬stadt , General Tewet habe durch Vermittelung des nationali¬stischen Organs „Volksblatt -un -Bloemfontain " ein Manifest ver¬öffentlicht . Er wolle über die ungesetzliche Eroberungvon Deut sich - Südwest . und Ostafrika nicht längerstreiten und er müste jetzt, wo V o t h a tot sei, zu seinem Leid¬wesen mit der nackten Wahrheit Herausrücken. Die wirklicheUrsache für den A u f st a n d von 1914 , an dem er teilgenom¬men habe , sei der ungerechte Angriff auf da » d 'eut -i ch e Gebiet gewesen und er beabsichtige deshalb , eindringlichan das Volk von Südafrika zu appellieren , eS möge die Negierungzwingen , die deutschen Kolonien an ihren rechtmäßi¬gen Eigentümer zurückzugeben . Er würde da» nichtgetan haben , wenn nicht die von Botha und Smut » sofort nachihrer Rückkehr aus Europa angekündigte Amnestie noch immer nichrdurchgcführt wäre , Tewet erklärte öffentlich, er werde , obwohlnoch interniert , die Regierung nicht noch einmal um Erlaubnisfragen , wenn er wünsche, seinen Distrikt zu verlassen .Dagegen wird von englischer Seite ein Reutertelegramm vom3. Sept . aus Kapstadt mitgeteilt , wonach der Premier -

minister General Smuts die Absicht habe, am Montag imAbgeordnetenhaus eine Entschließung einzubringen , in der derKönig ersucht wird , den Fricdensvertrag im Namen der südafri -kavischen Union zu ratifizieren . Er werde auch die Geschesvorlagezur Ausführung derjenigen Bestimmungen des Vertrages ein -bringen , die die südafrikanische Union angehen , namentlich waSdas Mandat für Teutjch -Südwestafrika betreffe .

kleine Nachrichten.
Frankfurt a . M . Die Polizei nahm im Schieberviertel in derKronprinzenstraße eine umfangreiche Streife vor , die eine un¬erwartet große Ausbeute brachte. Vier große Lastwagen , Lebens¬mittel und Tabak wurden nach dem Polizeipräsidium geschafft.Die Polizei stellte in dem Block über 600 Schieber fest.Berlin . Tie direlte Baumwollzufuhr nach Bremenhat mit dem Dampfer „Ozetto "

eingesetzt, der Ende August mit12 000 Ballen von Galvestone abgegangen ist.Berlin . Nach dar „ Deutschen Allgem . Ztg ." ist gegen die
unabhängige „ Dresdner Volkszeitung " ein Verfahren wegen Hoch¬verrats eingelcitet worden . Der Hochverrat soll in dem Ab¬druck der Richrünien der dritten Internationale bestehen.

Oldenburg . Im hiesigen Wesechaien Brake sind großeLebens mitte lschiebungen entdeckt worden . Der
Aroeiterrat zeigte bei der Regierung an , daß mehrere hundert
Zentner Speck , Schinken und Marmelade minderwertig ge¬worden rmd verdorben feien . Die Regierung hat die gesamtenVorräte beschlagnahmt . Ti « Eigentümer sind nicht bekannt .Es ist ein Strafverfahren eingeftitet .

Amsterdam . Das Routeibüro meldet , daß in Fermoy(Irland ) neue Unruhen ausgcbrochsn sind . In dar vergan¬genen Nacht fanden in den Straßen Zusanmrenftöße statt .Amsterdam . Das Rcnteriche Büro meldet aus Ham °
Mond (Irland ) vom 9 . September , daß im Verlaufe einesKamvfeZ zwi 'chen tausend Angestellten der Standardftahll -
gefellschaft und der Polizei 5 Personen getötet und 18 ver.
letzt wurden .

Bern . In Padua droht zwischen einem französischen undeinem italienischen Militiststanrvort ein schwerer Konflikt auszu -brcchen, der nur dadurch unerdrücki wurde , daß der französischeMilitärzug sofori weitcrgcleitett wurde .

PMMirtsWliche MdW«.
Gefängnis für verbotene Ausfuhr von Getreide . Vorkomm¬nisse der letzten Zeit haben gezeigt , dah unverantwortliche Ele¬mente trotz der schlechten Ernährungslage de» deutschen Volkes denungünstigen Stand der deutschen Valuta auSnuhen , um durch Ver¬kauf von Getreide nach dem Ausland sich zum Nachteil der Volk»,gcsamtheit zu bereichern . Diese? Getreide wird damit dem inlän¬dischen Verbrauch entzogen . Darüber hinaus muß das deutscheVolk für da» ausländische Getreide , da» es als Ersatz einzuführengenötigt ist , den lohen Auslandspreis zahlen . Ter Regel nachliegt bei solchen Gctreideschiebungen , solveit et sich um beschlag¬nahmtes Getreide oder beschlagnahmte Getreideerzeugntsse han¬delt , eine nach der ReichSgetreidcordnung strafbare Handlung vor.Außerdem ist solche verbotene Ausfuhr nach den allgemeinen

abge 'chnt . Ucbcr den Hof war er hin und her getrottelt in'einer gewissen Unruhe , batte flüchtige Bücke in die Ställegeworfen und mit seinem derben Knotenftock gedankenlos imMist gestuckert . Nun hatte er auf die Frage des Gutsherrnwie es denn bei ihn : zu Hause stehe , nur ein mißoergnügtösBrummen .
Wie sollte es wohl bei einem Ansiedler stehen , der hier¬zuland so aufgeschmissen war , so ausgchchmissen wie — na ,gar nickt zu sagen wie ! Das neue Haus war feucht . In dertrocken -kalten Wintcrzeit war es noch leidlich gewesen , abernun sickerte und rieselte es von allen Wänden : die tauten .In der guten Stube war nicht nur an der Wetterseite die'Tapete abgefallen : in der Küche stand auf dem Estrich olle

Morgen ein ganzer Wühl , das Erundwasser drang aus demBoden . Alle Türen klafften , sie hatten sich geworfen : keinFenster ging auf . alle Rahmen waren verquollen . Aber wasdas Schlimnrsie war : die Frau konnte das Klima nicht ver¬tragen , die war krank . Den ganzen Winter hatte sie Zahn¬reißen gehabt , jetzt l>atte sie' s im Leibe und immer Schmer¬zen in Seite und Rücken . Das harte Schaffen war sie ebenauch nicht gewohnt ; sie würde noch zum Liegen kommen .
„Jeies Maria — ,

" der Ansiedler fuhr fick mit der flachenHand iidsr das verzogene Gesicht — „ein '
Frau hcch '

ich alsverloren — dam Valentin sein ' Mutter war noch zehn Jahrejünger als dat Kettche , als se sterben mußt . Wenn ich datmu noch einmal erleben sollt , häng ' ich mich cm den nächstestarke Baum , den ich find ' ! " Er lachte bitter auf : „Nit emal'ne anständige Baum hat mer hier ! Mein '
Obstbäum ' kann

ich als nur auch im Schornstein schreiben , da wird sein Lebennix drauß . Ter Wind biagt die , ak wären se dünne Haar '
;im Winter hat ich sie so eingepackt wie on Pupp '

, mit Moosun Stroh un Säck ' drum . Jawohl , abgekratzt haben mir dieLuders , die Hcren , die ganze Verpackung , und die Bork ' ab
geknabbert . Die Bäum '

gehen kaput . Un wat glauben Siewühl , werd '
ich nu en Enffchädigung kriegen ? Ne . so wat i§hierzuland kein Mod '

. Tat sollt emal bei uns am Mein pas¬sieren ! Wenn da dem Graf Spoe sein Wild oder dem von
Ahrenberg feinet dem Bauersmann der Acker verbuddelt oderder Garten verruiniert , da muß de große Herr gleich Scha -'dcne' atz leissten. Da gibt ös doch noch Recht und Gerechtigkeit !Da sind übevhouHt nit m öiel Unterschied ' ! Ne ." — er ballte

Strafvorschnften über Zuwiderhandlungen gegen Ausfuhrverbot ,strafbar . Die Verwerflichkeit , die sich in solchen aus Gewinnsuchthervorgehrnden Verschiebungen von Getreide nach dem Auslandzeigt , verlangt aber eine besondere scharfe Bestrafung . Der Reichs,ernährungsminister hat daher durch Verordnung eine Gesang ,nismindeststrase für solche Fälle festgesetzt. Die neue , im Reichs,geietzblatt Nr . 164 veröffentlichte Verordnung vom 28. Augustdroht Gefängnis nicht unter einem Monat an für denjenigen , dereL unternimmt , ohne Erlaubnis der zuständigen Behörde Getreide(Brotgetreide , Gerste , Hafer ) , Hülsenfrüchte , Buchweizen oder Er » .Zeugnisse irgendwelcher Art , die aus diesen Früchten hergestelltsind , insbesondere also auch Mehl , Flocken usw.. aus dem Reichs,gebiet auszuführen . Neben der Gefängnisstrafe ist Geldstrafe undEinziehung der Waren , deren Ausfuhr versucht wird , vorgesehen.

Vodlschr Politik *
„Unabhängige" Gesinnnngstüchtigkeit.

Es geht nichts über di« Gesinnungstüchtigkeit derjenigen ,die sich alS die berufenen Hüter des sozialistischen Kapitolsfühlen und uns arme Mehrheitler jeden Tag eines anderenVerbrechens gegen die Grundsätze des Sozialismus zeihen .Hier ein neuer Beleg dafür ! Der badische Fiihrer der „Unab¬hängigen "
, den seine Partei bei den Landesparlamentswahlenvom 6 . Januar ds . Js . an die Spitze ihrer Kandidatenlistegestellt hätte , Adolf Geck in Ofsenburg , legt in seinem„ Alt -Offenburger " vom 24 . v . Mts . die folgende Probe seinerrepublikanischen Gesinnung und seiner himmelhohen Er -

habenheit über allen höfisch-byzantinischen Spicßbürgertratschab : er erzählt in der Wochenplauderei im Dialekt seiner Hei -mat u . a . wörtlich dieses :
. . . Diä Woch beiumm ich e Briäfli . . . us em lieber »linger Handwerkerheim . . . . Mir wurd in dem Schriewes dr« hrevoll Usftrag z 'dheil , alli Offeburger schön z'

grüeßevun ere Hochs Persönlichkeit . Was meinener , Littli .vun wemm ? D 'r Baobedeckel-Karli (offenbar ein OffenburgerHandwerker . Red . d . , V.
"

) . . . schteuert d 'r Kurs uff d ' M a i n a uund laust bigoscht mutterseelenallein . . . uff dere fremde Inselumenander . . . Jetzr kummt e alt 's Müetterli und fragt vorlütter Freud , wo d 'r Fremdling her fei. Utz Offeburig ! — „ AchGott "
, falls Müetterli , „das liebe Offenburg habe ich inS Herzgeschloffen; bitte grüßen Sie alle Offenburger vonmirj " — Vis d'r Karli sich b'

sunne g'het hct, ob ' r sien Wisawiejetz noch königliche Hoheit oder Frau Großherzogln Witweanrede soll, isch d' Audienz schun rum g 'sien. „ Es wurd ug-griechdet" sich em noch üwer d 'r Lippel kumme . Un durch michwurd 's t so zieinlig Alles erfahre , was en Jnteressi dran hat . . ."Die Offenburger „Unabhängigen " sind gewiß stolz darauf ,daß es ihr Führer war , der den „ ehrenvollen Auf¬trag " ( ! ) erhielt , sie und ihre Mitbürger von einer so„hohen Persönlichkeit " ( ! ! ) zu grüßen . Oder sollteunter ihnen am Ende doch Einer oder der Andere vorhandensein , der schon einnial etwas von republikanischen
Grundsätzen und von ihrer Verwirklichung durch dieNovember - Revolution von 1918 gehört hat ? !Eine groteskere Mischung von Mundradikalismus und
würdelosem Spießbürgertratsch , als sie die
Führung der Offenburger „Unabhängigen " bietet , läßt sichkaum denken , — wobei der letztere dem „Alten Offenburger "
entschieden natürlicher liegt als der elftere . Dabei spielt sichdieser Blatt seit Jahren als politischer Schulmeister und Sit¬tenrichter im Lande auf !

Vom badischen Bahnhof in Basel . Don zusiändiPr Stellewird uns mitgeteilt : Wie bekannt , wird der . Badische Bahnhofin Bafel am Sonntag , den 14 . September , von der Badischen
Eisenbahnverwaltung wieder in Betrieb genommen , nachdemhierüber am 2 . ds . Ms . eine Vereinbarung mit der Schwei¬zerischen Regierung ftattgefunden hat . Damit «rledigt sichauch eine von einer oberbadischen Zeitung ĝebrachte Meldung ,wonach Frankreich sich anfchicke. den badischen Bahnhof inBasel als einen Teil der deutschen Kriegsentschädigung zuübernehmen und der Schweiz gegen Ablösunig von Verpflich¬tungen Frankreichs gegenüber der Schweiz zu übertragen .Eine derartig Manipulation , die übrigens im Frieüensvw '

trag keinerlei Stütze findet , würde mit den zwischen Badenund der Schweiz bestehenden alten Verträgen in grellemWiderspruch stchen .

die Rechte zur Faust und klatschte unwillig mit diestr in dieoffene Fläche der Linken — „wat mich dat ärgert , dat wirnit nach Amerika gezogen sind ! En größer Risiko war datauch nit als hierhin , un wenn einer schnell reich werden wichkann er dat da drüben viel besser !"

lFortsetzunq folqtg "

Literatur ..
Da » Recht der vebcrgangSzeit . Von Gerichtsassessor DLFlatow , Referent im Reichswirtschaftsamt . Verlag Gesellschaftund Erziehung , G . m . b. H . Berlin S . W . 48, Wilyelmstraße ö.Preis 2.50 M . — Unter diesem Titel erscheint soeben im VerlagGesellschaft und Erz 'ehung G . m . b. H . Berlin SW . 48, ein sehrnützlickieS Buch Das letzte Jahr hat die rechtlichen Verhältnisseauf allen Gebieten völlig urngewandelt , sodaß eS dem Fachmannschon recht schwer wird , restzustellen , war rechtens ist oder nicht.Ten UeLergang zu einer völlig neuen Rechtsordnung vermittelneine Anzahl von Gesetzen und Verordnungen , die sich inSbeso»dere auf die am meisten brennenden Fragen der wirtschaftlichenVerhältisse beziehen , wie Mieterschutz , Schuldnerschutz, bes. zugun¬sten der Kriegsteilnehmer , EinftellungSgwang de: Arbeiter , An¬gestellten und Kriegsbeschädigten , Erwerbslosenfürsorge , Land - ,arbeiterrecht , Tar -fvertrag , Schlichtungswesen usw. Sehr viel'grundlose Unzufriedenheit würde verschwinden, wenn jedermannüber seine Rechte und Befugnisse besser informiert wäre . DaSrmöglicht die genannte Schrfft in äußerst umfangreicher und popu¬lärer Weise . Der Verfasser , GcrichtSassessor Dr . Georg Flatow ,HilfSreferent im RcichSarbeitSministerium , gibt im ersten Band «einen gründlichen Kommentar , während der zweite Band alle dieS-bez. GeseheSterte im Wortlaute enthalten wird . Das Werk istunentbehrlich für alle behördlichen Stellen , sozial oder politischtätigen Personen , Rechtsanwälte , Kriegsbeschädigten -Funktionärc ,Vereine , Arbeitersekretariate usw .

Der Antffyllabus , das streitbare freidenkerische Weltanschau -
ungSgedicht, das während des Sozialistengesetzes trotz aller Ver¬bote in der Arbeiterschaft von Hand zu Hand ging und seither inMillionen von Exemplaren verbreitet wurde , ist jetzt in einemguten Neudruck im Verlag der Buchhandlung Vorwärts , Berlin ,'
erschienen . Das sauber hergerichtete Heft (Preis 75 A ) enthältauch die anderen nicht weniger bekannten großen KampfgedichteFriedrich KrasserS — Cetcrum censeo , die Marseillaise deS
Christentums , der alte und der neue Glaube — und gibt tn einerEinleitung Auskunft über den Dichter , der ein siebenbürgischerAchtundvierziger war und in den sechziger Jahren zum SozialiS .mus gelangte .

«
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flus der Partei .
Bulach . Wir machen auch an dieser Stelle darauf auf¬

merksam , daß am Freitag . 12. Sept . , abends 8 Uhr , im
Eagl „Zur Krone " eine öffentliche Versammlung
stattfindet . Der neue Leiter des „Volksfreund "

, Genosse
Fchöpflin , wird über „Tie Revolution und das neue
Deutschland" sprechen. Die gesamte Einwohnerschaft ist zu
sieser Versammlung eingeladen .

Forchheim, 10. Sept . (Sozialdem . Verein .) Samstag ,
13 . Üs. Mts . abends 8 Uhr , findet im GaisOaus Lokalbahn
eine wichtige Mitgliederversamnilung statt, in der vom Par¬
teitag Bericht erstattet wird ; vollzähliges Erscheinen aller Go-
Rosien ist notwendig .

Gengenbach, 9 . Sept . Kommenden Sonntaa . 14. Sept .,
abends halb 8 Uhr , findet in der Brauerei Willmann eine
Versammlung statt . Tie Parteileitung erwartet , daß die
Mitglieder vollzählig die Versammlung bemchen . Die Ge-
rossen Wolsstädter und Psaffendors werden über den Partei¬
tag Bericht erstatten .

Gewerkschaftliches.
Der Einheitsverband der Angestellten .

Weimar , 10. Sept . Die zwischen dem Zentralverband
Oer Handlungsgehilfen , dem Verbände der Büroangestellten
und dem Verbände der deutschen Versicherungsbeamten ge¬
führten Verhandlungen haben auf einer Tagung in Weimar
am 8. und 9 . September zur Vereinigung im Zentralverband
der Angestellten geführt . Damit ist die freie gewerkschaft
liche Einheitsorganisation für alle im Handel , Industrie , Ge
werbe und Landwirtschaft tätigen Handlungsgehilfen und
Büroangestellten , sowie für die in der sc^ ialen und Privat¬
versicherung, bei Behörden und Rechtsanwälten beschäftigten
Angestellten geschaffen. Der Verband steht satzungsgemäß
auf dem Boden strengster parteipolitischer Neutralität und
jist mit 350 000 Mitgliedern der größte Angestelltenverband
der Welt .

Gemeindepolitik.
Reichenbach, 8. Sept . Letzten Sonntag , 7. Sept ., fand im

Gasthaus zur „ Sonne " hier eine öffentliche Versammlung statt,
die leider wiederum einen schlechten Besuch aufwies. Ein be¬
trübendes Zeichen der Jnteressenlosigkeit unserer Mitglieder so -
jvie der übrigen Einwohnerschaft , zumal es sich doch um Bespre¬
chung wichtiger Gemeindeangelegenheiten handelte. Unser Vor.
fitzender Genösse Agenhofer erstattete Bericht über die Tätig¬
keit der Ernährungskommission; ; er richtete dabei die Aufforderung
an die Kommission , tatkräftig einzugreifen bei der Verteilung der
zugewiesenen Lebensmittel, damit die versorgungsberechtigte Ein¬
wohnerschaft zu ihrem Rechte kommt. Ein auswärtiger Genosse ,
Seiberlich , der der Versammlung beiwohnte , hielt im An¬
schluß an die Ausführungen des Gen. Azenhofers einen lehrreichen
ßortrag über die Entstehung der Kommunalverbände. Er wies
vorauf hin, daß die sozialdemokratische Partei obenerwähnte Kom¬
missionen schon von Anfang an verlangt habe , um dem unlauteren
treiben , sowie dem Schwarzschlachten und was sonst noch drum
ind dran hängt einen Riegel vorzuschieben. Der Redner erntete
reichen Beifall und herzlichen Dank unserer Genossen . Von der
Diskussion wurde reichlich Gebrauch gemacht ; allgemein wurde
kritisiert wie verknöchert und boxbeinig unsere Ortsbehörde noch
ist. Mögen die Anwesenden das Gehörte beherzigen und der
eingesetzten Kommission hilfsbereit zur Seite stehen , dann werden
die Verdächtigungen und Beschimpfungen unseres Parteivereins
.bald verschwinden.

Stt M
Am 5. Verhandlungstage sind die Wachen im Gerichtsgebäude

âußerordentlich verstärkt worden .
In der Beweisaufnahme wurde der Gärtner Glon -

<n er vernommen. Er bestätigt , daß d ' e bekannte Resolution des
7 . Infanterie -Regiments, in welcher die Erschießung der Geiseln
verlangt wurde, dem Angeklagten Petermeier von mehreren Rot¬
gardisten überbracht wurde, und daß Petermeier darauf erklärte:

lasst ich mich selbst erschießen ! " Schließlich gab P . jedoch
sw Resolution an Jglhofer weiter. Die Resolution sei bereits

i"^üe April gefaßt, aber vorläufig beiseite gelegt worden .
folgende Zeuge Taubenberger weigert sich, den Eid zu

Msten , da ihm dies sein revolutionäres Gewissen ver¬
biete. Für ihn sei der Eid eine Utopie . Als revolutionärer Pro¬
tz,könne er nur die reine Wahrheit sagen , aber den
tzoid mcht leisten . Cr bittet das Gericht , ihn in Strafe zu nehmen ,
ft. er Staatsanwalt erklärt, daß dazu auch alle Veranlassung vor-
lhanden sei , da die Verfassung ein revolutionäres Gewissen nicht
Porsche. Der Zeuge wird dann zu 300 M Geldstrafe verurteilt ,
lim Anschluß macht die Verteidigung geltend , daß nach § 136 der
»taxen Verfassung niemand zur Ableistung eines religiösen Eides
gezwungen werden könne .

Arbeitersekretär Straub aus Dachau erzählt, daß Seidl zu
»̂ egknn seiner Tätigkeit in der dortigen Pulverfabrik in einer
vugememen Arbeiterversammlung Zurufe gemacht habe, die ihn
Pis einen Anhänger der Z cn tr um sp art ei kennzeichneten .

Entlassung Seidls aus der Pulverfabrik sei wegen Fälschung
r on Stundenzettcln erfolgt. Se 'dl war in Arbeiterkreisen als De¬

nunziant verrufen. Nachdem der Angeklagte noch bei seinem Ab-
uang erklärt hatte, er sei Anhänger der Zentrumspartei , war der
Kicugc ; ehr erstaunt , als er wenige Tage später hörte , daß Seidl
| tt den E .senbahnzügen zwischen München und Dachau kominu
chistische Flugblätter verteilte. . .. . . . . r ~
f Der Betriebsleiter Dehner aus Dachau bestätigt, daß Leidt
Mst Zentrumsmann und dann Kommunist war . und daß er bei der
Arbeiterschaft ivegen seiner „ Schmiegsamkeit " der Vorgesetzten Be¬
hörde gegenüber verhaßt war. Er habe die Fabrik offenbar : n
kommunistische Hände bringen wollen. Der Zeuge trat ihm ĵedoch
sehr unerschrocken entgegen und antwortete ihm auf die ck'ragc,
»h er die R ä t e r e g i e r u u g anerkenne: „Sie sind ;a verrück.,
ftine Regierung, in der ein Tr . Lipp sitzt , der schon zwennal iiu
Irrenhaus war, halte ich nicht für voll .

" Darauf geriet Le '-dl U1
furchtbare Wut und drohte , er würde mit einigen hundert Ro .gar-
disten wiederlummen, worauf ihm gesagt wurde , man werde d,e
ganze Fabrik mit den 1414 Millionen Schuß in die Luft sprengen .
Der Zeuge hat auch gemerkt , daß Seidl damals viel mit Lev ie n
hufammenstcckte . Einige Tage später wurde Dehner durch Seior
mnd Jglhofer verhaftet und zur Polizeidwektwn gebracht, wo er
ohne weiteres Verhör, durch zwei von der Straße hcrauigchouc
Rotgardisten zum Tode verurteilt wurde. Dehner wurde im letz¬
ten Augenblick nur durch die Erklärung seiner Arbeiter,cbaft ge¬
rettet, daß, wenn er nicht innerhalb zwei Stunden freigelaßen lei,
die Pulverfabrik in die Luft fliegen würde.

Hauptmann Pie .ich wurde vom Bett seiner schwerkranken
Frau hinweg als Geisel verhaftet und zusammen mit dem ^ rei -
hcrrn v . Seydl : tz auf das Polizei-Kommissariat gebrauch wr
erzählte einige originelle Episoden . Kurj nach keiner
Tstilieferung ins Gefängnis schab man in seine Zelle einen

Mann , der ununterbrochen an der Wand hin und her schlich und
dann sagte : „Ja , kennen Sie mich denn nicht ? Ich bin der
gestrige Stadtkommandant von München . Ich b.n
Kommunist geworden, um dem Vaterland Elsaß -
Lothringen zu « halten.

"
(Heiterkeit .) Pietsch ist dann Jgl¬

hofer , dem „Matrosen mit der Tangofrisur "
, wie er im Gym¬

nasium allgemein hieß , vorgeführt worden. Während des Ver¬
hörs schlief Jglhofer ein. Als er wieder erwachte , sagte er : „Ach,
ich bin jetzt müde, lassen Sie den Kerl laufen. " Nachdem er dem
Hauptmann noch ein Glas Tokayer angeboten hatte, wurde Pietsch
zur Tür hinausgeschoben .

Der nächste Zeuge ist Rechtsanwalt Stanzoni , der Mann der
Prinzessin F ü r st e n b e r g . Er wurde in der Nacht vom 23. zum24. April verhaftet. Der Haftbefehl lautete auch auf den Namen
seiner Frau und des dreijährigen Kindes ( !). Alle drei
Personen mutzten sich im Beisein Haußmanns und Schicklhofersankleiden und wurden in das Gymnasium gebracht, wo ihnenSeidl erklärte : „Wenn in der Nacht etwas passierte , dann würden
zunächst die Geiseln „ abgeschafft" . Später erhielten sie von einem
Wachtposten die iröstliche Versicherung, , es sei doch ganz selbstver¬
ständlich, daß die Geiseln umgebracht würden, wenn etwas pas¬
sierte. Schicklhofer erklärte ihnen das gleiche und machte die
Posten darauf aufmerksam, daß sie ja die Pistolen in Bereitschaft
halten sollten , denn es sei ja verboten , in den Zimmern mit Ge¬
wehren zu schießen . Zu Stanzoni selbst sagte er : „Jhrseid un¬
sere Feinde und als solche müßt Ihr auch sterben . Wenn es
niemand von meinen Leuten tun will, hole ich mir die Russen
herein, die tun es schon .

" Kurze Zeit nach der Einlieferung des
Zeugen und seiner Familie wurde das ganze Gymnasium alar
miert, weil es hieß , die weißen Gardisten seien im Anzug . Schicki
Hofer gebärdete sich als Oberkommandant , ließ die Lichter
auslöschen und erteilte denerstenBefehlzumErschießen
der Geiseln . Später beruhigte sich alles wieder und Schickl¬
hofer erklärte, er habe nur eine „Probe" gemacht. Die Geiseln
sollten wissen , was ihrer harrte . Am folgenden Tage wurden
dann Stanzoni und seine Frau vor das Revolutions-Tr rbunal ge-
geführt, wurden aber fteigesprochen .

Der Zeuge Schutzmann Rietz, der sich im besetzten Gebiet
aufhält, konnte keine Ausreiseerlaubnis von der ftanzösischen Be¬
hörde erlangen . Seine Aussagen wurden daher verlesen . Es
geht daraus u . a. hervor, daß er hörte , wie die Gräfin erklärte,
daß sie lieber bei ihren männlichen Genossen bleiben und auf eine
besondere Stellung verzichten wolle . Sie wurde dann auch mit
Kartoftelschälen beschäftigt. Die beiden Husaren wurden bei chrer
Einlieferung geschlagen und angespien . Die erregten Soldaten
wollten sie gleich an die Wand stellen . Am Mordtage haben
Haußmann , Hesselmann und ein Schreiber die zu erschießenden
Geiseln herausgesucht und in den Hof gebracht. Auch er, Rieß,
sei mit hinuntergeführt worden. Jemand sei dann aber hinter ihm
dreingelaufen und habe gerufen : „Nanu , geh doch nicht mit denen
mit ! " Er sei

' daraus umgekehrt und bald darauf entlasten wor¬
den . Als er nur wenige Schritte aus dem Hause gewesen sei , habe
er die Salve knattern hören, durch welche seine unglücklichen E
führten niedergestreckt wurden.

Oberleutnant Truch wurde mit dem Oberleutnant Baron
Moser zusammen in Haft genommen, angeblich, weil zwischen
ihnen ein gegenrevolutionäres Komplott bestehen
sollte . Der Haftbefehl war von Seidl unterschrieben . Beide wur¬
den zunächst von den Wachen anständig behandelt . Als jedoch Seidl
kam , änderte sich der ganze Ton. Seidl schrie sie mit „Saubande "
an und als Moser seine Unschuld beteuerte, packte ihn Seidl und
warf ihn an die Wand . Dabei fuchielte er fortwährend mit einem
Revolver umher. Als Moser sagte , er würde sich beim Revolu¬
tions-Tribunal beschweren , schrie Seidl : „Auf das Revolutions-
Tribunal Pfeife ich. Wir erschießen , wen wir mögen ." Das alles
sagte er , obwohl Baron Moser einen Schutzschein des Revolu¬
tions -Tribunals vorzeigen konnte . Der Zeuge mutzte sich dann
mit Moser zusammen auf Strohsäcke legen . Um vier Uhr morgens
kam Seidl hinzu und sagte : „Was , die Schweine liegen auch noch
aus den Strohsäcken ? Hinunter mit ihnen in den Keller .

" Dort
trafen wir 8 bis 9 Personen . Vorsitzender : „Gut , nun
waren die „ SckKvcine " also im Keller. Was geschah weiter? "
Zeuge : Eine Dame erlitt einen Nervenzusammenbr u ch,
eine andere wurde, als sie sich beschwerte , von Haußmann mit
Ohrfeigen traktiert , daß sie ohnmächtig zu Boden fiel . Nach 6 Uhr
früh wurden wir geweckt und ein guter Rotgardist gab uns auch
e :was Kaffee . Tann wurden wir wieder zu Seidl geführt. Er
sagte aber, er haöe keine Zeit , und erst , als Baron Moser mit
einem Herrn vom Generalkommando in Verbindung treten konnte ,
der eine Unterschrift Jglhofers beibrachte , wurde er in Abwesen¬
heit Seidls entlassen. Gegen Abend wurde die Situation unge¬
mütlich . Bei unserer Abführung über den Hof waren die Sol¬
daten sehr unruhig . Schicklhofer schrie aufgeregt herum und
brüllte die Leute an . Im Keller lag schon alles aufeinander,
wie eine Herde Vieh . • Ich konnte mich nur so hinhocken,
daß ich auf den Füßen der Gräfin Westarp lag . Plötzlich hieß
es, der Kellerschlüssel sei von den Geiseln abgezogen worden . Wenn
er nicht in soundsoviel Minuten wieder da sei , würden wir alle
totgeschossen oder eine Handgranate zwischen uns ge¬
worfen werden .

" Der Zeuge wurde dann infolge eines in¬
zwischen eingetroffenen Schutzscheincs entlasten. Es gelang ihm
jedoch nicht , die anderen Geiseln frei zu bekommen .

flus dem Lrmde.
Dnrlach .

Vortragskurs . Der zweite Vortragsabend über Verfassungs-
fragen findet morgen Freitag , 12. Sept . , abends 148 Uhr , im
„Lamm" statt. Die Teilnehmer werden ersucht, pünktlich zu er¬
scheinen. Ter am letzten Freitag statigeftlndene erste Vortrag
war sehr gut besucht und hoffen wir, daß die Teilnehmerzahl sich
noch erhöht .

Jugondbunv . Heute abend halb 8 Uhr findet im Lokal „ Gol¬
dener Löwen " ein Lesc- und Tiskutierabend statt . Tie Eltern
werden gebeten , ihre Söhne und Töchter in die Veranstaltung zu
schicken. Gleichzeitig wird die Jugend ersucht, an der Feier in der
Festhalle am Samstag tcilzunehmen.

Ettlingen .
Lrsfeirtliche Volksversammlung . Am nächsten Dienstag ,

16 . September , abends 8 Mr . findet im Saale des Gasthauses
.zur Tonne " eine öffentliche Volksversammlung

statt . Genosse Schöpflin , M . d. d . N . . spricht über das
Lbcma : „Revolution und das neue Deutsch¬
en d .

" Es ist Pflicht unserer Parteigenossinnen und Par¬
teigenossen , nicht nur vollzählig in dieier Versammlung zu er-
' chemen . 'oridv'.n auch für einen zahlreichen Bestich derselben
zu werben . Die Gleichgültieckeit in politischen Dingen darf
nicht wieder einreißen . Nur durch reges poditisches Interesse
sind wir imistönde , der Reaktion zu zeigen , daß die Be¬
völkerung nicht gewivt ist , sich um die ErrimgenÄiaisten der
Revolution bringen zu lassen. Agitiert deshalb für einen
zahlreichen Bestich !

o . Sportsfest . Einen würdigen und interessanten Verlauf
nahm das vom Reicksbund der Kriegsbeschädigten am Sonntag
zugunsten der beimkehrenden Kriegsgefangenen veranstaltete
Spcrtsfest . Der Besuch der Arbeiterschaft war ein guter , jener
der besser situierten Kreise war ein ganz minimaler ; cs ist dies
im Hinblick out den nuten Kweck der Veranltaltnna : >< bedauern.

D>e Darbietungen bestunden in Faustbulitämpfen. Fußballwett. i
,piel . Radfaurerr . igen und Staffelten .'auf und waren durchweg
treppich gemngett und hmterüeßen Den besten Eindruck. In ,
Fausthallwettspiel siegte Arbeiterturnverein Mühlburg I geqech
Fre > Turner Ettlingen 1 mit 4 , Mühlburg II gegen Freie Tun
ner II mit 9, Freudenftadt I gegen Turnverein 1835 I mit 2 und
Ettlingen II gegen Alte Herren mit 1 Punkt Vorsprung . Das
Fußballmettspiel der Spielervereinigung Ettlingen gegen Fußball-
verein Konkordia -Karlsruhe endete mit dem Resultat für Ett¬
lingen 2 : 1 Toren . Das lebhafte Interesse des Publikums fand
der präz -D ausgeführte Radfahrerreigen des Radfahrervereinr
„Solidarität "

. Ter zum Schluß von der „ Freren Turnerschaft'
und Arbeiterturnverein Mühlburg vorgeführte Stafsettenlaus
endete mit dem Sieg der letzteren . Den teilnehmenden Vereinen
wurde vom Vorsitzenden der Kriegsbeschädigten je ein Gedenkblatt
ausgehändigt. Mit Spiel und Gesang marschierten die freien
Sportsoereine dem „ Jagdhaus " zu , wo sie bei gemütlichem Bei¬
sammensein und Tanz das Fest beendeten .

Rastatt .
-l- Radfahrrbund „Solidarität ". Heute abend %9 Uhr findet

wegen des 20jährigen Stiftungsfestes Versammlung im „Anker"

statt, worauf wir auch an dieser Stelle aufmerksam machen.

Baden -Baden .
r . Bortrag des Mg . TrinkS . Erftischend und anregend verlies

d >e gestirge Versammlung , in der Gen. Trinks über die Arbeiten
der Partei in der Nationalversammlung sprach. Seine durch¬
sichtige klare Darstellung der Vorgänge war gepaart mit tiefgrün¬
diger umfassender Sachkenntnis. Anschaulich schilderte er die Ar¬
beit der Genope und ihr Streben , der arbeitenden Bevölkerung
gerecht zu werden. In scharfen Umrissen zeichnete er die Ver¬
fassung und die großen verabschiedeten Gesetze. Daß es nicht
immer nach Wunsch der Partei ging und gehen konnte, und daß
es heute nicht mehr möglich ist, ohne Kompromiß zu regieren,
wußte er in treffender Weise darzulegen. Jeder Besucher ging
mit großer Befriedigung aus der Versammlung. Zu bedauern
war , daß der Versammlung so viele Genossen flau und teil¬
nahmslos fern bl 'eben . — Nächsten Montag wird Gen . Schöpf -
lin einen Vortrag über Deutschland und die Revolution halten.
Alle Genossen werden zu der Versammlung eingeladen .

Acher«.
Protest der Einwohnerschaft. Eine gewaltige Kundgebung

gegen die unzulängliche Versorgung mit Kartoffeln und anderen
Lebensmitteln fand Montag nachmittag im „Ochsen" statt . Der
große Saal war dicht besetzt. Gemeinderat Vierthaler
öffnete die Versammlung und bemerkte , daß der Zufall es wolle,
daß gerade an dem Tage , an dem die Bevölkerung sich zusammen¬
findet , um wegen schlechter Kartosfelbelieferung zu protestieren ,
von dem Kommunalverband solche ausgegeben werden . Genosse
Abele - Karlsruhe beleuchtete sodann in trefflicher Rede das
System des heutigen unteren Verwaltungsbetrieb- , das die Schuld
trage , daß die heutige Protestversammlung stattfinden müsse
Man sollte eigentlich so etwas 9 Aionate nach dem 9. November
1918 nicht mehr für möglich halten . Bittere Pillen waren es für
die Landwirte, die der Referent diesen verabreichte , aber die Ver .
abreichung war notwendig. Mögen sie die ernsten Mahnungen
beherzigen . Eine Rolle von Redner brachten sodann in der Aus¬
sprache noch schwere Anklagen gegen den Kommunalverband vor.
Ter Vertreter des Kommunalverbandes, Geschäftsführer Kern ,
versuchte, die Versammlung zu überzeugen, daß die Kommunal¬
behörde kein Verschulden treffe ; seine Ausführungen waren jedoch
so matt gehalten, daß die Versammlungsteilnehmer in ihrem Miß¬
trauen gegen den K .-V . nur noch mehr gestärkt wurden . Ver¬
schiedene Redner brachten in kräftigen Worten zum Ausdruck,
daß die Geduld der Einwohnerschaft nunmehr zur Neige ge .
gangen sei, und sie , wenn es nicht anders ginge, zu anderen Mit-
teln greifen müßten . Eine erregte Diskusswn entstand , als Glas¬
macher K. Neuckel einen Artikel des „Acher-Boten " üb^p den
Vortrag unseres Landtagsabgeordneten Dr . Kraus des näheren
beleuchtete . In diesem Artikel wird Dr . Kraus Verhetzung der
Arbeitersckaft gegen die eigenen Volksgenossen vorgeworfen und
wird die Arbeiterschaft als Faulenzer bezeichnet . Neuchel forderte
die Versammelten auf , einen Demonstrationszug nach dem „Acher.
Boten" zu veranstalten und dort den Artikelschreiber ausfindig
zu machen . Auf Mahnung des Genossen Abele hin unterblieb je-
doch diese Demonstration . Daß die Einwohnerschaft es mit der

chließung der Metzgerei Klem ernst meint, tam ebenfalls deutlich
zum Ausdruck . Desgleichen wurde die Versetzung des Oberwacht -
meistecs R a t h g e n , dessen Verhalten in der Beschlagnahme-
Affäre des obigen Schleichhändlersvon der ganzen Einwohnerschaft
mißbilligt wird, mit sofortiger Wirkung gefordert . Zum Schluffe
nahm die Versammlung eine Resolution folgenden Wortlautes an :

Die heutige Versammlung protestiert auf das Energischste
gegen die zum Teil einseitigen, im ganzen überhaupt schlechte
Versorgung der Bevölkerung von Achern mit Lebensmitteln.
Sie verlangt von der Behörde, geeignete Maßnahmen zu er-
greifen, um hier Aenderung zu treffen . Wo es nicht auf gutem
Wege geht , verlangen wir von der Regierung, daß mit den
schärfsten Strafen , sowohl gegen Produzenten, wie gegen
Schleichhändler , vorgegangen wird.

Zugleich protestiert die heutige Versammlung gegen das
Treiben und Benehmen des biesiaen Metzgermeu

'ters Klem
wegen Schwarz' cklachten und Schleichhandel und seiner Aeuhe-

rung gegenüber einem Gendarmen , daß er vorher schwarzge-

schlacktet und mit Fleisch gehandelt habe und es auch nachher
noch tue, mit aller Schärfe vorgegangen wird und verlangt um.
bedingte Schließung der Metzgerei , so lange es noch Fleischmar¬
ken gibt .

Zugleich wird das Verhalten des hiesigen Oberwachtmeisters
gegenüber der Anrufung betr. der Ergreifung der Schleich¬
händler, stark und sehr energisch protestiert und verlangt unbe-
dingt die Versetzung aus hiesigem Bezirk .

Der Vorsitzende machte den Vorschlag, einen DemonstrationS -

zug nach dem Bezirksamt zu veranstalten ; es wurde eine Depu-
tation aewäkli, die dort die Klagen der Versammlung vortragen
soll . Eine etwa 4—500 Personen zählende Menge setzte sich in

Belvegung durch die Hauptstraße nach dem Amtshaus, wo di ,
Menge verharrte , bis der Amtsverweser die Zusage gemacht hatte,
bet der Regierung telegraphisch die Durchführung der gestellten
Forderungen zu erwirken.

o . Auflösung des Volksausschuffes . Ter hiesige Volksausschuß
hat in einer Si ssmg am letzten Dienstag abend beschlossen ^ seine
Tätigkeit einzustellen. Zur Erledigung der Geschäfte für die Ge¬
fangenenfürsorge bleibt die bisherige Kommission bestehen und
befindet sich deren Geschäftsstelle in der Vorschußkaffe.

Fremdenverkehr im Amtsbezirk Achern untersagt. Die Volks¬
menge , welche am letzten Montag nachmittag nach der Protestver¬
sammlung vor das Bezirksamt zog und von dem dortigen Regie -
rungsvcrteter Maßnahmen zur Herbeiführung einer besseren Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln fordert, hat nun erreicht , daß das
Ministerium den Frcmdenverkebr im hiesigen Bezirk vom 16. Sep¬
tember ab untersagt hat . — Ebenfalls ordnete das Ministerium
die sofortige Schließung der Metzgerei Klem an . Da letzterer
dem Gendarmen necnüber die Acußerung getan, er mache solche
Geschäfte schon länger und werde sie nachher wieder machen, wer .
den die hiesigen Eiirwobner, soweit sie nicht Schleichhandclsgesckiäste
mift Kfem trieben, insbesondere aber die hiesige Ilrbeiterschaft ,
dafür sorgen , daß d 'cser Betrieb so lange geschlossen Aeibt . io lang,
es Fleischmarken aiot .
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Si Knielingen, 11. Sept . Schadenfeuer . Gestern nach-mittag V-3 Uhr brannte das Anwesen des StratzenwartS Bechtoldvollständig nieder. Drei Ziegen sind mitverbrannt Infolge derDürre und des Wassermangels waren die Löscharbeiten sehr er-schwer.
Pforzheim, 10. Sept . Beim Fischen mit Handgranaten in»er Nagold entzündete sich eine Handgranate, die ein Feldzugs¬teilnehmer ins Wasser werfen wollte, zu früh . Der Mann wurdeschwer verletzt und starb an seinen Verwundungen.Kohlen - und Zuckernot. Infolge der außerordentlich großenKohlenknappheit wird es, wie die „Karlsr . Zig." schreibt, nichtmöglich sein , den Zuckerrafsinerien soviel Kohlen zuzuführen, daßsie ihre Betriebe aufrechterhalten können . Es muß also damit ge¬rechnet werden, daß der Bedarf des Monats Oktober nicht in Ver-brauchszucker , sondern in Rohzucker gedeckt werden muß . Dasaber für gewisse Zwecke unbedingt Verbrauchszucker geliefert wer-den muß, so ,st es dringend erforderlich , daß die Kommunalver¬bände aus den ihnen zur Deckung des Bedarfs des Monats Sep -iember zugewiesenen Zuckermengen soviel Verbrauchszucker zurück-halten , daß sie auch im Oktober den Bedarf der Apotheken, sowieden Bedarf der Säuglinge , Kinder und Kranken im BerbrauchS -zucker liefern können .

Vom Eisenbahnverkehr. Vom IS. September ab fallen auflen badischen Strecken eine Anzahl Eisenbahnzüge aus .Schwindelnachrichten über Gefangene. Die badische Ge «» angenenfürsorge schreibt unS : Vor einigen Wochen liefdurch die badischen Zeitungen der Fall eine? angeblich wiederaufgrtauchten Vermißten, deS MuSk . Wilhelm Kniehl vom R .I .R.100/6, vermißt 2. 9. 1914. Die Angehörigen glaubten einem Rei-senden , daß er mit dem Vermißten im Gefangenenlager Matschra .Loni, Algier, zusammen gewesen sei. Die badische Gefangenen-fürsorge wies wfort darauf hin, daß eS ein solches Gefangenen¬lager nickt gebe. Nach den weiteren Erhebungen ist die Nachrichtdes Reisenden vollständig zerflattert . DaS BürgermeisteramtAdelsheim stellte fest, daß der Mann überhaupt nicht in Algierwar und schon im Februar 1916 auSgetauscht worden ist. Diearmen Verwandten sind ihrer Hoffnung getäuschtf worden .Rag der Fall andern zur Warnung dienen.
„Rechnungslegung durch die Arbeiter« und Soldatenröte."Die „Karlsruher Zeitung"

schreibt :In Nr . 185 a des „Freiburger Boten" vom 12. August 1919 istunter der obigen Aufschrift eine nähere Untersuchung darüberangeregt worden , in welcher Weise die Einnahmen des Soldaten-rats Freiburg aus demVerkauf von Schokolade , die zu den HeereS -beständen gehörte , verwendet worden sind. In Erwiderung aufdiese Anregung führt die Freiburger „Volksmacht" in dem Artikel.Soldatenrat und Freiburger Bote" der Nr. 189 vom 15 August1919 aus : „Ueber die Einnahmen bei dem Schokoladeverkauf kann'er Finanzminister vermutlich Auskunft geben , diese etwa 55 000Nark sind abgcliefert worden.
" Die Mitteilung bezieht sich ver-nutlich auf eine Sendung Schokolade, die der Toldatenrat Breisachim November 1918 in Breisach beschlagnahmt und nach Freiburg»erbracht hat, wo sie der Soldatenrat Freiburg verkaufte . DerErlös betrug rund 55 000 Mt . Einen Teil davon hat die Staats¬anwaltschaft Freiburg , die sich mit der Angelegenheit zu befassenhatte , beim Hauptsteueramt Freiburg hinterlegt, den Rest soll derSoldatenrat Freiburg einem Freiburger Bankgeschäft einstweilenübergeben haben. Mit dieser Angelegenheit ist die badische Finanz¬verwaltung bis jetzt nur insofern befaßt gewesen , al» , wie schonerwähnt die Staatsanwaltschaft einen Teil des Erlöses beimHauptsteueramt Freiburg hinterlegt hat . Wem der Erlös in letz-ter Linie zufließen wird, ob der badischen Staatskasse oder der

Theater, Ksnst trab Wissenschaft.
Badisches LandeÄheator.Zum erstenmal : „Ter Häuptling", Satirspiel tn 8 Aktenvon Paul A p e l.Vor einem erschreckend leeren HauS nahm das Schauspiel ,-nsemble seine Arbeit wieder auf. Welchen Umständen der schlechteBesuch zuzuschreiben ist , läßt sich mtt Sicherheit noch n :cfit er-kennen , auch die erste Oper hatte ja kein volle» HauS gebracht .ES wäre verfrüht, der Aenderung im Abonnementssystemjetzt schondie Schuld zu geben . Neuheiten müssen sich embürgern, und manmuß da wohl noch eine Weile zuwarten . Dem neuen Inten¬danten obliegt die schwere Aufgabe, das nicht sehr theatereifrigebreite Publikum hier anzuwärmen und aus Kino und Operette her.auszuholen. Soweit es in unserer Kraft liegt, wollen wir ihn da-bei reichlich unterstützen. Unsre Arbefter, bildungseifrig undschönheitsdurstig , werden nicht schwer zu gewinnen sein, wenn manberücksichtigt, daß sie im großen Ganzen in ihrem Kunstgescbmacknaiv, unverbildet und stark konservativ sind. Es ist nicht nötig, siemft allen Vertretern der neuesten -iSmen bekannt zu machen , fürsie ist gute, solide Hausmannskost auch im Künstlerischen daS einzigRichtige. Wir werden sehen, welche Maßnahmen der Herr Inten¬dant trifft , um daS Theater mehr als bisher zur VolksbildungS -stätte zu machen und den Arbeitern den öfteren Besuch zu er¬möglichen. Hoffen wir einstweilen das Beste .Ein Satirspiel hat Apel seinen „Häuptling"

geheißen , mankönnte eS auch eine Tragikomödie nennen . Auch dem Uneinge.weihten wird durchsichtig, daß Apel hier aus seiner Seele schreibt.Er schildert einen Schriftsteller, der nach einem erfolgrechenSchwank ( „Hans SonnenstößerI"
) mit einem ernsten Dramadurchfällt . Um sich wirtschaftlich über Wasser zu halten, muß erwiederum ein zugkräftiges Stück schreiben, einen Schwank nach deralten Schablone mit den abgegriffenen Typen. Je blödsinnigerdesto besser. DaS Entstehen und die Aufführung dieses Werkeserleben wir mit . Der Verfasser liest also dem Publikum überseinen künstlerischen Ungeschmack die Leviten, ein Thema, dar wirm unserer Zeit deS Operettendusels und der Kinosucht auch schonmehrfach angeschlagen haben . Leider gilt heute im KunstgeschmackdaS Motto: Saudumm ist Trumpf , und insofern hat Apel ganzRecht mit seinem Stück , obgleich unS das nicht abhalten soll , an derHebung und Veredelung des Geschmacks zu arbeiten. Das StückdaS in Berlin beretts über fünfzig Aufführungen erlebte, zeigt inder Anlage Schwankcharakter , enthält aber m seiner Tendenz,über die sich viel schreiben ließe, einen bitteren Kern. Wo tra -gische Elemente so dicht unter der komischen Oberfläche liegen wie.hier, kann man von einem platten Unterhaltungsstück nicht gut/sprechen. Wir sehen darin weit eher eine Satire in der hohen^Auffassung Schillers in seiner Arbeit „Ueber naive und senti-'

mentalische Dichtung". Höchst erfreulich und überraschend an derArbeit ApelS ist seine feine Charakterisierung, die auch denSonnenstößer schon ausgezeichnet hat, mtt dem sich dieses Werk/übrigens in mehr als einer Hinsicht berührt . Wir haben eS hier'mit einem durchaus ernsten Künstler zu tun , und wenn ihm daSDrama oder die Tragödie weniger gelingt, so mögen ihm seineErfolge mit der Satire ein Fingerzeig sein . Unfern Lesern em¬pfehlen wir den Besuch des Stückes ; es verschafft schon rein äußer¬lich emen vergnügten Abend .
s Die Darstellung unter der Gewissenhaften Leitung deS HerrnHerz stand auf der Höhe. Herr Schönfeld gab die Haupt¬rolle echt und glaubhaft. Herr Müller , der theaterenthusiastiichePrimaner gefiel als dilettierender König Lear nicht weniger)enn als Schimpanse . Wir bestätigen dem Dichter die Richtigkeitseiner Annahme, daß ein Affe Vorkommen muß, weil io etwasmmer zieht . Mit einfach genialer Kunst schnitzte Herr Pascheneinen Oberschulrat; er war neben dem wundervoll gezeichnetenZerleger Kahn des Herrn Höcker die beste Figur des an drolli.;en Typen reichen Stückes . Auch die übrigen Rollen waren gutberedt. DaS Haus dankte mit fröhlichem äWüafl. M_

_ _ Donnerstag, den 11. September 1813._Reichsvermögensverwaltung, steht zurzeit noch nicht fest. Letzterebeanttrucht ihn mtt der Begründung, es habe sich um Schokoladegeh ' eit, die der Heeresverwaltung gehörte.

Gerichtszeitung.-t LebenSmitteldirbe. Durch ein« vierköpfige Gesellschaft, diein Lörrach ihren Wohnsitz hatte, wurden in den Bezirken Lörrach,Schopfheim und Müllheim umfangreiche Diebstähle in Speckseiten ,Schinken , Schmalz, Butter und Eiern verübt. Die Diebe setztenda» erbeutete Schweinefleisch im Kleinhandel in den StädtenLörrach Freiburg und Karlsruhe ab. Einer von ihnen wurde beimVerkauf des gestohlenen Schweinefleische » in Karlsruhe verhaftet,zwei andere wurden von Ortsbewohnern tn Oberbergen (Kaiser¬stuhl) dingfest gemacht . Die vier erhielten gestern von der Straf ,kammer in Freiburg Gefängnisstrafen von 1 Jahr 8 Mo-naten bis zu 3H Jahren .
Bankschwindler . Vor der Ferienstrafkammer in Mannheimstand der Bankbeamte Richard Kuhn au» Orschweier , der Kauf¬mann A. Klarmann aus Höchst und der Kaufmann Georg Bernaus Lamprecht . Sie hatten bei der Filiale der Rheinischen Kredit,bank in Karlsruhe im Mai ds. IS . auf betrügerische Weise87400 M erhoben . Bei der Verhaftung fand man bei Kuhn noch19 000 M, bei Klarmann 11500 Jt und bei Bern noch 17 000 <M.Sie wurden je zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 8 Mo¬naten verurteilt .

Stumpenschieber. Da» Schöffengericht Waldrhut verurteilteSchieber und Händler wegen unbefugten Stumpenhandels inelf Fällen zu Geldstrafen nebst Wareneinziehung im Gesamt-betrag von 700000 dH. Die Einzelstrafen betrugen bis zu275000 M.

flus der Stadt-
* Karlsruhe , 11. September .Die Lrinkgrldfrage i« Gastwirtsgewerbe.* Durch die hiesige Presse läuste ein« Nöttz der ArbeftS-gemeinfchaft der Karlsruher Wirtevereinigung ,worin zu den neuen Lohnforderungen der Gehilfenschaft Stellunggenommen wird. Die Gehilfenschaft verlangt di« Abschaffung desTrinkgelSbetlelS , die Einführung fester Löhne , wie solche auch schonin vielen Gegenden Deutschlands durchgeführt find , während inbesagter Nottz feste Löhne als der Ruin de» Wirtegewerbes hinge»stellt werden. Der Standpunkt der Gehilfenschaft ist nun , wieman uns schreibt, folgender: Wenn die geforderten Löhne vielleichtetwa» höher sind wie in anderen Berufen , so läßt sich dieses Mehrmit den erhöhten Anforderungen, welch« an den Kellner in Be¬zug auf Anzug und Wäsche gestellt werden , sehr gut rechtfer.tigen. Don den angeführten Lohnsätzen wird natürlich die heutevielfach noch gewährte Kost und Wohnung in Abzug gebracht . DieUmsatzbeteiligung ist in den'

Tarif mit ausgenommenworden , weil fönst allenthalben bei den Unternehmern die Ansichtvertreten wird, daß dann da» Interesse de» Angestellten am Um¬satz erlahmen würde.
Die Unternehmer haben bei allen möglichen Gelegenheitenund besonders während des Kriege» sehr oft ihren völligen Ruinvorausgesagt. Statt dessen sehen wir aber, daß das Gastwirts,gewerbe noch niemals so floriert hat, wie während des KriegesEbenfalls stird auch diesenigenWirte in denBezirken , in denen heutedie feste Besoldung durchgeführt ist, noch nicht ruiniert , sondernführen ihr Geschäft ruhig und auch mit Profit weiter. Wenn manferner von einem Zusammenbruch de» Mannheimer Ta¬rif » spricht, so ist da» eine vollständige Verdrehung der Tat¬sachen . Die Mannheimer Gehilfen hatten ursprüngliche festeLöhne , die der hiesige Tarif auch vorsieht , verlangt. Die Unter¬nehmer lehnten da» jedoch auS den vorher erwähnten Gründenab und schlugen da» reine Prozentsystem vor , wonach der Kellner7,10 oder 15 Proz . vomUmsatz erhält, je nach derArt deS Betriebs.Nachdem die Mannheimer Gehilfenschaft nun diese Forderungdurckgeseht hatte, erklärten die Unternehmer im selben Moment,daß sie nunmehr für die feste Entlohnung seien . Sie wußten sehrgut, daß bei den heutigen Preisen sehr hohe Umsätze erzielt undinfolgedessen auch hohe Prozente an die Angestellten abzuführenwären. Obwohl ja da» Publikum die Summen durch Preisauf -schlag zahlen muß, sträubten sich die Unternehmer die Summenauszuzahlen. Vielleicht fürchteten sie , daß dem Publikum auf dieseArt Einblick in den Geschäftsbetrieb gewährt würde, und diese»danach Rückschlüsse auf die Rentabilität der Gastwirtfckaften unddie Preise ziehen könnte. Tenn dar eine hat der MannheimerTarif gezeigt , daß bei einem 10 prozentigen PreiSaufschlag viel-K weit mehr herauSgeholt wird, als wie die Lohnforderung der

gestellten auSmacht . Somit kann von einem „unerschwinglichenPreiSaufschlag" keineswegs gesprochen werden. V elmehr dürftedaS Publikum «in Interesse daran haben, daß allenthalben dieTrinkgeldbettelei beseitigt wird, daß auch -m GastwirtSgcwerbe wiein allen andern Gewerben der Lohn im Preis der Waren enthal¬ten ist .
. . ,Die Beseitigung deS Trinkgeldes wird für alle Beteiligten,für das Publikum, für den Wir :, sowie auch für den Angestelltennur von Vorteil sein . Das Trinkgeld paßt nicht mehr in unsereZeit, es wird und muß beseitigt werden. T :e Ar gestellten sindüberzeugt, daß auch das Publikum in seiner großen MehrheitGegner des für beide Teile unwürdigen Trinkgelshttems ist undrechnen auf dessen weitgehendste Unterstützung in ihrem Strebennach einer einigermaßen sicheren Existenz .

Sozialdem. Versammlung. Die gestrige Versammlung des
sozialdemokratischen Vereins im Saale des „Elefanten" wieseinen außerordentlich starken Besuch auf. Gen. Sckiöp » linbehandelte in einem wohldisponierten Vortrage das Thema
„Revolution und das neue Deutschland " und erntete damitungeteilten Beifall . In einem zweiten Vortraae erstatteteArbeitersekretär Gen. Prull Bericht vom badischen Partei¬tag . Er gab in gedrängter Form ein Stimmungsbild überdie Verhandlungen und einen instruktiven Ueberblick über dieStellung un 'erer Partei zu den wichtigsten politischen Tages¬fragen. Auch dieser Vortrag wurde beifällig ausgenommenund löste eine lebhafte Diskussion aus , aus der zu entnehmenwar, daß man hier im Wgemeinen mit dem Verlaufe desParteitages zufrieden Ut. Zum Schlüsse wurde noch dieWahl der Preßkommission vorgenommen. _ DerVorsitzende der alten Kommission Gen . Mar um berichtetekurz, daß Beschwerden über die Haltung des „VoMreund"

von keiner Seite eingelaufen seien . In die neue Pretzkom»
Mission wurden gewählt: Marum , Harter . Wetzlerund M e e s.

Gedächtnisfeier, Die Genossen seien hiermit nochmals aufdie Gedächtnisfeier nächsten Sonntag in der Festhalle auf¬merksam gemacht. ES ist eine Dankespflicbt der Partei , der vielenim Weltkriege gefallenen Parteigenossen in Ehren zu gedenken.Die Veranstaltung verspricht unter Mitwirkung unseres Partei¬genossen, Herrn Pfarrer S t e I z - Neunstetten als Redner, dervereinigten Drbeitergesangvereine und deS MustkvereinS „Har-monie" eine würdige zu werden. Auch die Genossen und Ge¬nossinnen der Bororte und der Orte der nächsten Umgebung sindeinaeladen. '
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* Die Wahl des Oberbürgermeisters ist nunmehr aufFreitag , 19. September , nachmittags 6—6 Uhr. fest» !gesetzt . Die vom Stodtrat eingesetzte Kommission bat sichHerrn Bürgermeister Finter m Mannheim geeinigt , d« !nun auch gewählt werden dünste, da alle Parteien mit derLösung der Oberbürgermeisterfrageeinverstanden sind. HerrFinter ist als tüchtiger Kommunalbeamter bekannt , dem vonMannheim aus ein guter Ruf voransgeht.Bon der Hauptwerfftättr wird uns geschrieben: Laut Der»fügung der Generaldirektion sollen ab Mai 1919 die Werb>stättenbeamten für Nachtdienststunden genau wie dieArbeiter bezahlt werden. Leider haben bis heute die Beamten¬der Hauptwerfftätte diese Zulage noch nicht erhalten, — weildie hierfür zu verwendenden Vordrucke noch nicht cmgo-troffen sind. So vergcht Monat auf Monat, ohne daß dieLeute zu ihrem Gelds kommen. Sind denn die Herren in '

der Generaldirektton lo mit Arbeit überlastet . daß dies« Vor¬drucke nicht an die Hauptwerfftätte gesendet werden können,oder leidet die Generaldirektion auch unter „Rückgang derArbeitsleistung? " Jedenfalls wäre es an der Zeit , den altenAmtsschimmel einmal abzuzäumen und den Verkabr zwischenzwei Amtsstellen in dev. Stabt auf modernem Wege zrerledigen. *
Versammln«» der ArbeiterauSschllfle . Am Freitag , den ISd». P tr . „endr halb 8 Uhr . findet im „Elefanten"

, Kasserftr. 42.eine vom Gewerkschaftskartell veranstaltete Versammlung samt,sicher ArbeiterauSschüffe von Karlsruhe statt. Auf der TageSord,nung befinden sich zwei wichtige Gegenstände . Ueber die Be¬triebsräte wird StaatSoat En gier , Freiburg , spreche «,während ein Vertreter de» LandeSpreisamtS über die Mitwirkun«der Arbeiterausschüsse beim Preisabbau reden wird. Angesicht«der Wicht-gkett der Tagesordnung sollten sämtliche Arbeiterau».schüfle erscheinen .
Sozialistische Beamten «nd Lehrer ! Morgen Freitag, den12. September abends 8 Uhr, findet in den „Alten Linden"

,(Ecke Zirkel und Adlerstraße) eine Vsv'ammluna der- soziali¬stischen Beamten und Lehrer statt . Herr A. Serauer sprichtüber das Thema : „Das religiöse Problem der Gegenwart",Die Patteigenoslen und Genossinnen sind einaestHen . .Verein Arbeiter-Jugend (Freie Jugend) Karlsruhe. HeutrAbend findet wieber ein Abendspaziergang mit Svielen imFreien statt . Treffpunkt von 7 Uhr ab am EngLnderplatz.* Schlußamsflug der Ferienkinder. Heute nachmittagssiidet der diesjährige letzte Ausflug der Fettenkinder nach demEngländerplatz statt . Abmattch van den bekanntenSammefftellen . Da den Kindern heute etwas Besonder «!geboten werden soll , wollen die Eltern denselben Kaffeetassenmitgeben. Außerdem wird auch die bei Groß und Klein sobeliebte Vclkswebrkapelle Mitwirken . Da heute prächtige !Wetter ist , soll sich der Schlußausflug zu einem fröhlichenKinderfest gestalten.* Zur vorübergehenden Einreise in dir Rhrinpsalz (Höchst¬dauer 8 Monate ) ist von nun an ein deutscher Reisepaß mit kur¬zem Antragsformular einzureichen . (Muster beim Abschnittkom.mando V und bei den Bezirksämtern erhältlich .) Bei Ankunftam Zielort ist Meldung beim Kontrolloffizier de» Bezirk » inner¬halb 48 Stunden erforderlich Bei Einreise zu dauerndemAufenthalt in der Pfalz ist derselbe Weg einzuschlagen, jedoch istnoch eine Zuzugöbescheinigung de» Pfälzer Bürgermeisteramt!dem Antrag bezufügen.
Da» abgelaufrnr Geschäftsjahr der Rähmafchinenfabrik Karl»,ruhe, vorm. Haid u. Neu ergibt einen Reingewinn von 479 622.72Mark ( i . SB. 611551 68 SKI.). Die Abschreibungen betrugen98 927 .89 Mk. ( i. V. 232 258.87 Mk. ) . Dem Arbeiter, und Be.amtcnunterstützungsfond sollen 75 000 Mk. (i. B. 50000 Mk.) zu»gewiesen und der am 7. Oktober stattsindcnden Generalvcrsamm,lung die Auszahlung einer Dividende von 15 Proz . (wie im Sßorj.)vorgeschlag -n werlen .
Lebensmüde. AuS bis jetzt noch unbekannt«« Gründen öffnet«am letzten Dienstag eine Frau in der Mittelstadt hier in selbst¬mörderischer Absicht die Gashahnen ihrer Wohnu -rg . nachdem fhvorher schon versucht hatte, sich und ihre beiden Kinder zu tötenDie Kinder wurden im Kinderheim untrrgebracht. die Frau selbswurde in bewuh losem Zustande in» städt . Krankenhau» gebrachtAus Eifersucht brachte am 9. d. M ., nacht» gegen H12 Uhnin der Durlacherstraße hier ein verheirateter Möbelpacker, de»beim Grenzschutz-Ost steht und hierher beurlaubt war, einem ledi¬ger , Händler hier, den er mit seiner Frau zusammen antraf unidie mit diesem ein Verhältnis un .erhielt, drei lebensgefährlich «Stiche mit einem Armeemesser bei und ging hierauf flüchtig. DÄSchwerverletzte wurde ins städt . Krankenhaus gebracht»

Letzte Nachrichten.
Explosiv«.

Magdeburg, 11. Sept . (Privattelegr .) Durch die Ex'
plosion einer Granate hn MunitionSdepot Gerwiich bei Mag»
deburg wurden 5 A heiler gelötet, sowie ein Feuerwerker undKi \ Arbeiter schwer verletzt. Die Veranlassung der Explosiv»ist noch nicht aufgeklärt .

Aufgehobener Belagerungszustand.
Bremen, 11. Sept. Der vom Reichspräsidenten durch Er¬laß vom 23 . April 1919 über Bremen Stadt- und Lanügebietverhängte Beldgerungszustand ist von ihm gestern aufgozobenworden.

Mord.
Berlin , 11. Sept. (Privattelegr .) Zn Pfarskie (ShJSamter) sind dem „Berl . Lok.-Anz .

"
zufolge zwei Männerund deren Ehefrauen ermordet ausgefunden worden . Ein«der Mörder ist verhaftet.

Verbot aller Glücksspiele.Berlin , 11. Sept . Durch eine Verordnung der Obabo»fthlshabers Noske wird aufgrund des Belagerungszustände!das öffentliche Glücksspiel , sowie da? Glücksspiel in Vereineninsbesondere in Klub-, verboten. Die Verordnung tritt .an14. Sept. in Kraft .
Zuführung der Rohstoffe an die Industrie.Berlin, 11. Sept. (Privattelegr .) Das ReichswirfflchafMMinisterium hat die ihm unterstellten Behörden angewiesen,mit Rücksicht auf die aufgehobene Blockade alle vorhandenenBqtä-nde und staatlich bewirtschafteten RMtvffe schleunigstdem Gebrauch zuzuführen.

Polnische Verschwörung in Litauen.Berlin , 11. Sept. Wie das litauische Pressebüro meldetwurde im Anschluß an die Entdeckung einer polnischenVerschwörung gegen die litauische Regierung überKowno der Belagerungszustand verhängt . 40 polnische RädeH- .iüLrer wurden vcrbaftet.
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Nr . 211. Donnrrsrna . den 11. September 1H1%»
Neue Unnthrn in Oberschlcsiep .

Glogau , 11 . Sept. Wie in Breslau und ZNveipnitz bet»
?uff)ie auck> hier «ine Men '

chrnmenae eine Srnkuna der Prei'eauf dem Wochenmarkte zu erzwingen . Tie Absicht « lang
^hne Radau'zenen , veranlaßte aber eine erregte StimmungJtnter der Bevölkening , die den ganzen Tag anbielt. EZ kam
\ i\ starken An 'ammiunaen in der LanMtraße . aks dort in
einem GeÄmie ein AuMuh einen Dergieich zwUchen den
Ein- und Verkauisprei 'en durcknührte. Die'e Ansammlungenwurden allmählich immer stärker. Die Menne blieb zwar
zurückhaltend, konnte aber zum Aueeinandergoben nicht be¬
wogen werden . In der neuten Abendstunde wurde Militär
herbeiaeruien , das in der Langektrahe . als die Menge den^ olditen die Tewsbre entreißen wollte , das Reiter erö n̂ete.Es ist MgSstellt , daß bis jetzt 10 Tote und 10 Verletzte zubeklagen siird . Tie Bs*böNMN -g des Bclagerungs-instandes ist
eorläniig noch nicht erfolgt . Tie Arbeiter 'chaft bat be'

chlo'-
ien , von dem beantragten Sympathiestreik aözu -
i
'
eh en .

VerstaiMchung der Elektrizitätswerke .
Berlin, 11 . Sept. (Privattelegr .) Das Reich bat das im

Krei ' e Somerkwerde gelegene Läutewerk , dessen Elektrizitäts¬werk mit einer Leistung von 60 OM KilomiMundon eines
der größten Eurovas ist , erworben . Zur Versormmg des
-Werkes wll auch die Bmunkohlengrube Erika vom Reiche ge ,kauft werden .

« eite 8.
Italiener drmoastriercn gegen Engländer .

Fiume , 11 . Scpt. Laibacher Kmr. Bureau . Neber hun¬dert Italiener veranstalteten vor der englischen Kawrne gegendie Einführung der englischen Polizei eine Kundgebrmg. au
der auch ital -eni 'ch ? Offiziere und Soldaten teilnabmen. Eng¬
lische? Militär mußte eimchreiten , drang in die Kwsrne der
Fiumer Freiwilligenlegion ein und entwaffnet« ein Bataillon

Unruhen in Irland .
Amsterdam , 11 . Sept. .

Dg? RmterÄe Bureau meldetaus London , daß dem „Daily Etprcß" zufolge die Si -nniemerin der Duch-t von Cor! auf Ruderbooten einen Ueberiall auf
einen britischen Monitor machten, die Mannschaften überwan¬
den - Gewehre . Munition und wertvolle Instrumente entwen¬
deten ; sie entkamen . (Siche auch Politische Urberftcht.)

Sriefkasten der Redaktion.
Sübftflbierln. Nicht geeignet .
Ci« Neugieriger . Wenn Sie die Güte haben , die anonymeFeigheit abzulegcn. sind wir sehr gerne bereit , Ihnen den Speise¬

zettel beim „Festmahl" bekannt zu geben .
OrbeiiSvertrilung. Anonymes kann nicht berücksichtigt werden .Die Verleihung der Orden und Ehrenzeichen ist aber auch wirklich

herzlich unwichtig , von denen , die „vorne " waren, also ihr E . K.verdient haben, werden die wenigsten jetzt noch den Bändel im
Knopfloch tragens das Zeug ist doch zu wertlos geworden . Und

mc die Andern haben wir leine Ursache, Druckpapier zu der»schwenden.
Verantwortlich: Für Lcnartffel, Deutsche Politik, Ausland.Aus der Stadt und Letzte Nachrich.cn Hermann Kabel ; für BadischePolitik , AnS der Partei , Kommunales, Soziale? und Feuilleton.Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich•n Karlnrnbe . Luiienstraße 24.

■
Verdrtsanzeigct *. !

Aue bei Turlach . ( (Soz .-dcm . Partei .) Am kommenden Sams ,
tag . den 18. Sept . abends Punkt 8 Uhr , Harteiversammlungim oberen Saale zum „Sternen ". Pflicht eines jeden Partei»
genossen ist, in d-eser Versammlung zu erscheinen. Fnsbe»
sondere die Gemeindeverordncten-Frakiion wird dringend er. !
sucht zu erscheinen , da sehr wichtige Angelegenheiten zu be- j
sprechen sind . 6244 Ter Vorstand . !

Gaggenau. ( Gewrrkschastskartell . ) Freitag , den 12. d . Mts.
abends 8 Uhr, findet im „Bad. Hof "

, Nebenzimmer Kartell-
Sitzung statt. Tclegiertc , sowie die Vorsitzenden der ange»
schlosscncn Korperation.cn werden dringend gebeten , zu er»
-Heinen. 6246 Der Vorsitzende.

Gaggrnau . (Naturfreunde .) Monatsversammlung Freitag den
12. Sept . , abend? 3-59 Uhr , im „Bad. Hof" mit Vortrag des
Gon . Lehrer Imhof über : Die Kulturgeschichte un -erer Haus¬
tiere. Gäste willkommen . 6263 Die Ortsgruppenleitung

Karlsruhe . (Sängerbund vorwärts .) Ausfchußmitglieder am
Fr .-itag 7 Uhr ( vor der Singstunde) „Grünwald" . 6288

Rastatt . (Raosahrcrbund Sondarilak.) Heute abend bl9 Uhr im
„Anker " Lersainmlung wegen 26jährigen Stiftungsfestes.

2 tüchtige

MsSeilschreiilll
änden lohnende u. dauernde
Seschästigung bei 6214
Lhr . Hafner , GrStzingon

Modelklchreinerei
mit Dtaschinenbetrieb.

EtschesW -MszSze
her Stadt Karlsruhe

Eheanfgcbote . Karl
Röckel von hier, Taglähner
bier , mit Kath. Bertsch von
hier. Wilhelm Clerer von
Mannlieim, -Fabrikant hier,mit Marga Sierenberg von
Geestemünde ; Rob. Kind »
ler von hier, Hilfsmonteur
hier , mit Elite Westermann
W>v. von hier. Karl Meyer
von bier, Student hier , mit
Frieda Heutz von hier. W.
Katziepe von Lanaenberg ,
straftwooeiiführer hier, mit
itgnes Steinbach von Hil-
seritau . Wi 'belm Mayer
von hier, Postbote hier,mit Luise Winnes von hier.
May Ehret von Ottcnböfen.
Schlosser hier, mit Anna
Huber von Ottenhofen.Karl Schrtmm von hier,
Stratzenbahnschaffner hier,mit Emma Bausch von
Unterlenikirch. TH. Böllinger
von ElcheSheim , Postbote
hier, mit Maria Schuh¬
macher von hier. Albert
HandloS von Gemminpen,
Offiz . - Stellvertr . hier, mit
Lunle Bübler von Dürren -
büchig. Paul Kaiser von
Remscheid, Schlosser hier,mit Maria Huser von H »r-
bolzheim. Hein ich Karchervon bier, Eisenbahnselr.
hier , mit Anna Braun von
hier. Wilhelm Fleischhauer
,von hier. Bankbeamter in
-Pforzheim, mit Maria Motz,
kus von Schalke . Karl Frank
von Neuhok. Stratzenbahn -
Kassenschaffner von hier,'»m Martha Böhme von
hier . Ferdinand Rösch vonhier, Werkfübrer bier, mit
Elisabeth Haisch von hier.Karl rieonhardt von Offen¬burg, Eisendreher hier, mit
Emilie Bollmer von hier.
Johann Riebe! von Sanzen -
bach , Postkutscher hier, mit
Anna Lust von Stangen -
bach. Fr cdrich Lütte von■St . Blasien, Lok. - Führerhier, mit Marie Schreiber,Witwe von Gochsen.

' (übes tzliestnnqen . Karl
Neuner von hier, Schlosserhier, mit Elisaveth Brocker- >
hoff von Duisburg . Adolf
Frieg von Durlach, Bodrer
hier , mit Berthu Burgervon Nutzdorf . Eugen Sturm
von hier, Hauptlehrer hier,mit Elise Geiger von '

hier.
Augustin Hüfner v .Schwein.
berg , Rechn .-Rat bier, mit
Anna OhnimuS von Baden.
Mdch. Wagner von Sinz¬heim, Kaufmann hier, mit
Rosa Kirrstetter von hier.Gustav Bronner von hier,Kaufm . hier, mit Elisabeths
W>e ling Wwe . von Kürwll.Af' olf Kistner von hier.
Drehermeister hier , mitLina Seiffer von bier.

Todesfälle Kath .Meng,E 77 Fahre . W'tlve des
vauptlehrers Wilh. Meng.Thrre ' e Benz, alt 88 Fahre,Ehefrau des TapezierersW lhelm Benz. Christ ne
xc.Uea.el . alt 73 Jahre .«o>t -ve des Tapetendruckers« oul Schleael.
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iiiirlstulK,
A. Pflichtschule

für Lehrlinge. Gesellen und Gehilfen beiderlei Geschlechtsunter 18 Jahren .
Wiederbeginn des Unterrichts: Montag, 28. Sept . 1019.
B. FreitviMsteFortbildungskurse für Gehilfen '

Es ist beabsichtigt, folgende Kurse cinzuführen :
1 . Aktzeichenkurse.

, 2. Aritmcthik -Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene.3. Balicrkurg für Maurer und Zimmerer.4. Beizkurs für Schreiner. Prakt . Uebung -n in derBeiz - , Mattier - , Lackier» und Policrkunst.. BuchführungSknrse ( auch für Frauen und Töchtervon Handwerksmeistern) .6 . Fachtheoretische und praktische Kursk für Buchdruk.ker (Setzer und Druckers ,7. Fachtheoretische Kurse für Blechner und Installa¬teure.
8. Fachzeichenkurse nach Berufen getrennt .9. Frcihandzeichrnkurse .

10. Garnier - und Modellierkurs für Konditoren.11 . Glasätz- und Vergoldekur » für Maler , Anstreicherund Glaser.
12. Kurse für Handvrrgvlden, Pressevrrgolden «nd

Marmorieren '
(Kleister - und Kunstverfahren) .18 . HeizcrkurS .

14 . Holz- und Marmor, Malkurse für Maler und An -
streicher.

15. Kunstgnverbl. Zeichenkurs für Lithographen, Stein -
drucker und verwandte Berufe.

16 . Knnstschmiidekurs ( prakt . Unterricht) ftir Schlosser.17. Lcimfarb-Malkurs für Dekorationsmaler.
18 . Maschinistenkurs .
19. Metalltreibekurse für Kunstgewerbler, Schlosser,Blechner und Kupferschmiede.20 . Metallfärbckurs.
81. Sckriftenzeichrnkur ».
22. Schwachstromknrs mit praktischen Installations -

Übungen für Elektrotechniker , Dtcchaniker, Monteure
und verwandte Berufe.

23. SkizzirrkurS für Schriftsetzer .
24. Starkstromkurs für Elektrotechniker und Monteure .28. Stati ' cr - und Eisenbctonkur » für Bautechnirer.26. Volkswirtschaftlicher und sozialer BildungSkurS fürdie Angehörigen aller Berufe.
27. Zufchneidckurs für Herren- und Damenschneider.38. Zuschneidekurse für Tamenschneiderinnen.

2luk Antrag können bei genügender Beteiligung auchhier nicht angeführte Kurse eingerichtet werden.
Die Vorstände der Fachvcretne , Gewerkschaften und

Gcwerkverein » rc . werden gebeten , nach vorheriger An¬
hörung ihrer Mitglieder bei Bedürfnis entsprechende
Anträge bei der -Schulleitung zu stellen .
C, VorbereitungSkurse zur Meisterprüfung .

(Nach Berufen getrennt .)
v . Meisterfortbildungsknrse.

Auf Antrag und bei genügender Beteiligung werden
selbständige MeisterfortbildungSkurse eingerichtet .

Beabsichtigt ist zunächst ein Buchführungskurs für
Handwerksmeister .
Beginn und Ende der unter S , C und D angeführten

Kurse:
13. Oktober 1919 bis Mörz 1920 .

Der Unterricht findet in der Regel an 2 Wochen-
abenden mit je 2 Stunden statt .

Dar Schulgeld beträgt :
für theoretische Kurse je §0 .— Jl

für alle anderen Kurse je 10.— M
und ist bei der Anmeldung zu enrrichten .

Anmeldungen werden biS 80 . September täglich in
der Zeit von 7—12 und 3—7 Uhr auf der Kanzlei der
Gewerbeschule . Adlerstrahe 29, Zimmer 67, enrgegen-
gegengcnommen .

E. Fachschule «.
Blechner - und Jnstallateur,Fachschule

Unterrichtsbeginn 6. Oktober 1919.
Fachschule für Elektriker und Starkstrom-Monteure

Unterrichtsbeginn 1 . September.
Fachschule für Kinovorfülner.

Unterrichtsbeginn 6 . Oktober 1919.
Jede weitere Auskunft erteilt die Schulleitung.
Karlsruhe , den 3 . September 1919.

Der Vorstand : K . Kuhn . 6255

Oirvlet von 8sv eingotroffen
sehr preiswerte

Waggon

ifSf

Der Verkauf Lullet am Donnzrsta «7 Uhr morgens in der stockt.
Vierordt -sbad statt .

und Freitag von
Fiacfccnarkthalle am

6264

AusgMssersahreu.
Herr Albert Seith , Land¬

wirt Von LiedolSheim , z . Zt
hier, Diakoniffenbaus, hat
den Antrag gestellt, sein
abhanden oekommenes
Sparbuch Lit. Y. Nr. 2990
mit einer Cinlaae Von
Mk . 437.99 für kraftlos zu
erklären. 6261

Der Inhaber des genann¬
ten Buches wird kiermil
auf ' efordert, solches binnen
eine » Monats , Von der er»
folaten Einrückung an ge-
rechne!, bei der unterzeich,
neten Stelle Vorzulegen und
seine Ansprüche geltend zu
machen , widrigenfalls die
KrastloSerklärung des Bu¬
ches erfolgen wird.

Karlsruhe , 8 . Sept . 1918 ,
Stadt . Lparkafsenamt .

SadissUes Candsstticaier.
Donnerstag , dea 11 . September 1919 .

Das OtScftslRB de» kremlken.
Oper in 8 Akten voa Aimö Maiiiart. 6256

Anfang 7 Uhr. Mk . 5 .20 Ende nach ‘/jIO Uhr.

Friede, Paradies
und Brudermord

Nt®
Sonder - Aufführung
Mittwoch , den 17. September
Spielbeginn 7i3 Uhr . Ende 6 Uhr

Preise der Platze :
Stehplatz 1 &fi-, Sitzplatz 1—5J {
Zugverkehr ( Werktags ) nach

Fahrplan .
Vorverkauf in den Vorverkaufs -
stellen und an der Theaterkasse

Oetigheitn.
Telephon Nr. 01 Rastatt .

' • 3

ESU

! besorgt bei aehtt .Tglger |
| T.iofer/.eit

ti ps ltu» I

j Annahme - Stelizn :
j Karla-ruhc :

Ludwig - Willielmstr . 5.' ICaiscrstrasse 34 u . 243.1iorwlgstrasse 40.
Amaiienstraese 15.\Va !dstras £9 64.

i Vv' ilhelmstrasse 32 .
i Augustastrasse 13.
i Scbilierstrasso 13.
1 (Caiseral.e 37.
| (iabelsbergeratrasse 1.
j Ulieinstrasso 18 ,
J Buriacii : uti
| Hauptstrassa 15 .

[ Tüchtiger , selbständiger

EMs -
MmM

für den Stadtbezirk
auf sofort gesucht.
B. Stichs & Volk

Lcheffelstratze60.

Selbstangefertigte

MWSrchr»
mit und ohne Leibchry
nur aus Friedensstoffen , of¬
feriert billig »w>

Wkiatrlinbs As« »ntz !
PerkaufsgrschSst.

Kronenstr. 52. Tel. 3741

62

PreisWerre ittteressavle Bücher.
Modernes Tanzlchrbuch m . 100 Abbild» gen nur
Mk. 3. —. Miick «. Erfolg in der Liebe für Damen
u Herren M. 3. - . Der angenehme GesellschafterM. 3. —. DaS große Traumbuch nur M 2 .— .
Nachnahme 2 ' mebr. Ausführl. Preist sie kostenlos .O . Fischer . Verlag » Verl .» - Halensee -414 .

> » 1

smester 19/20.
Nachdem bereits heute kaum mehr Zimmer zu an-

geu' effeuen Prei en für Studierende der Technischen
Hochictzule nachgewiesen loerden könnm , wenden wir
uns an einsichtige Familien d r Stodt mit der Bitte,Studenten freiwillig bei sich aufznnehmcn . Wir
bitten uns umgehend die nötigen Mitteilungen über
Zahl der Zimmer und den Preis einschl ehlich Früh¬
stück, Bedienung, Beleuchtung gütigst m -tzute-len .

SoNen Zimmer in genügender Za ! l nicht freit» Hip
angeboten werden , so wüsten wir ähnlich den. Verfuhrenin vielen anderen Hochschulnädten Deutschlands zur
Zwangscinmietuttg bei offiziell festge

'
etzten P , eisen

schreiten .
Wir koff ' n aber zubersichtlich, datz dieser Arpcll an

die Bürgerschaft, ihrerseits an der Wiedergewinnungein- S vollioerti en akademi che» Nachwu --seS trotz der
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältniffe mitzuhelwn
genügt. 6260

I Das Wohnungsamt der Hochscktnlc .
! Zuschriften sind an das Sekretariat der Hochschusi

(Wohnungsamt ) r» riAteu

Füttszehn

»Ul
werden für dauernd

eingestellt .
Baustelle an südl . Ver¬
breiterung des wiirttbg .
Pcrsoneu - VahnhofeS

in Pforzheim .
Näheres daselbst und im

Baugefchäft
3ojc? Held . Karlsruhe,

Südcnd strafte 24 .

« S-Sssiis »
250r<4t und 170 -̂ <lsind billio
zu verkaufen . 624«
Sofieustr . 12 , Tapezier-
werlstatt, 8 - 1lu . 2- S Uhr.

M9Iiett«ZlIMA
heizbar, ebent . Mansarde,
auf 12. September od. später
zu mieten gesucht. Osierten
an da » Volksfreundbüra
erbeten.

Auskunft umsonst bei

Obrgeräusch , nerv. Oh««
schinerzen. Glänz. Aner»
4tM kennungen .

teMedlkaldlÄ

brlsnAil

Zu verkaufe » : 1 gut
erbalieue , grau

'eid . Bluse ,
sowie1Wo!lmousi -lin-Kleid,
f. miltl . Figur pass . Vöttscl ,
Waldhorastratze 32 . 4 . St . l.

Solider ruhiger Arbeiter
sucht einfach

MliktlkS ZiMA
womöglich mit Kost bei

■f t '' n Leuten. Offerte i
Nr . 100 an daS

. . eundüliro erbeten.

' Cie Stimme
aus dam Grabe

j Reden von ,
• JfiAN JAURiS
j Oesammeltu .besprochen
| von VICTOR SCHIFF

Preis Mk . 1,50

eSt*» W

n '
— mk. 1 .80 —

gegen
Nichts anderes nehmen !
Zu haben in allen Apo-

theköir uad_ Drô ariea .

KopiläüSß
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Geh ruhig wieder fort
mein Sohn , wir machens

schon mit „Eabohn“

Die allerneuesfe Revolution
Es färbt und bohnert EABO

».Eabohn “, die neue Farbbohnermasse , färbt und bohnert gleichzeitig 1. — Jede Hausfrau ihr eigener Maler .Nagelneu werden abgelaufene Fussböden und Linoleum . — Trocknet sofort . — Klebt nicht. — Hochglanz!
Eabohn ist in allen einschlägigen Geschäften zu haben :

Oststadt :
Georg Fey Wwe., Eior? FrieJflebstr. 2
Rosa FrShwald , Veilchenstr. 16
1). Herzog , Durlacher Allee 26
Ostotadt - Drogerie Ludwig

Bühler , Lachnerstr . 14
Alb. Pfattheicher , Bambolhstr . II

Sfidweststadt :
Fidelitas ■ Drogerie Otto

Fischer , Karlstr . 74
Otto Gerspach , Augustastr . 20
Drogerie Fritz itfauschott ,

Ecke Klauprecht - u. Lenzstr .

Mittelstadt :
Drogerie J . Dehn Nachf. ,

Zäbringerstr . 65
F. Fitterer , Amalienstr . 49
K. Heil , Waldstr . 89
G. Heitzmann , Bismarckstr . 33a
K. Höfller , Friedrichsplatz 11
R. Langer , Waldhornstr . 4
Frdr . Wilh. Mathls , Karlstr . 45
W. Noe, Fasanenstr . 47
B. Oger, Waldstr . 5
Karl Roth , Hofdrogerie ,Herrenstr . 26/28
Drogerie Ad. Fetter , Zirkel 15

Gehr . Jost Nachf., Drogerie ,Kronenstr . 28
X. Förster , Fasan enstr . 36
A. Hahn , Akademiestr . 18

Siidstadt :
Drog. Karl Kraus , Scherrstr . 12

Weltstadt :
Ludw . Angeagtein , Kömerstr .40
Gottfr . Iloferer , Schillerstr . 33
Aug. Kranz , Gutenbergplatz
Emil Laasche , Lessingstr . 47
Droirorle Karl Lösch , limrstr. S.
J. Maurer , EcSs York- l Braistr .
Anton Schaar , Lessingstr . 44

Geschw . Schnarr , Ecke Sofien-
und Grenzstr .

Westatadt :
Otto Schwab , Kaiser-Allee 115
W. L. Siegrist , Ecke Kriegs¬

und Bunsenstr .
J . Zieger , Göthestr . 3

Mnhlbnrc :
Ferd . Ergotti , Hardtstr . 22.
Josef Single , Philippstr . 14.

Durlach :
M , Haussmann , Friedrichstr . 4
Karl Kaltenbach , Fritiriebllr . 1

Ferner In sämtlichen Verkaufsstellen der Kola.

Beiertheim :
K . Hangelmann , Marie-Alexan-

drastr . 12

Rttlingen :
Consnm-Verein , Ecke Kronen-

und Rheinslr .
L . Biirk , Seminarstr .
Job . Grundhöfer , Bheinstr .
Ferdinand Klee,
J. Rutgclimann . Lauergasse 27
H . Sämann , Albstr . 31
B. Slebert , Rheinstr . 2
M. Senbert , Hildastr . 18

6003
Generalvertr. Heinrich Schlerf Nachf . , Inh . Hans Dietz , Kari-Wiilieimstr. 40. Fernsprecher 549.

Im Saale der Restauration „Zum Elefanten ",Kaiserstraße 42

Große BersMAlW
sämtlicher Arbeiter - Ausschnmnitglieder

der Stadt Karlsruhe .
Tagesord nung :

1 . Sielluiignahme zm Gesetzenwurs Wer die
Betriebsräte.

Referent : Staatsrat W . Engler .
2 . Stellungnahrrezum Abbau her Lebensmittel¬

preise und aller sonstigen Bedarfs-Artikel.
Re ' erent : Bezirksrat G . Erb .

Um zahlreicher Erscheinen ersucht 6171
Die Kartell -Kommission.

GillladW zur Wahl des S-erbörgemchters.
i .

Da in der am 23. Juli ds. Js . gemäß Artikel VII
des Badischen Gesetzes dom 13 . März ds. IS . , betreffend
die Aenderung der Gemeinde - und Städte -Ordnung , ab-
gshaltenrn Wähltagfahrt für die Neuwahl des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Karlsruhe eine gütige Wahl
nicht zustande gekommen ist , hat eine zweite Wahltag¬
fahrt stattzufinden.

II .
Der Oberbürgermeister wird vom Bürgerausschutz

gewählt .
III .

Die Wählbarkeit zum Amte des Oberbürgermeisters
ist nicht durch das Stadtbürgerrecht bedingt . Vielmehr
Ist zu diesem Amte jeder, im Vollbesitze der Geschäfts¬
fähigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte befindlicbe,
nickst im aktiven Militärdienst stehende Angehörige deS
Deutschen , Reiches ohne Unterschied des Geschlechts wähl¬bar , welcher das 85. Lebensjahr zurückaelegt hat . Tie
Wahl kann jedoch nur derjenige annchmen, welcher die
badische Staatsangehörigkeit besitzt oder erwirbt. Mit
der Annahme der Wahl erlangt der Erwählte das Stadt -
bürgerrecht. Die Beamten, durch , welche die Aufsicht des

-Staats über die Stadt ausgcübt wird , sowie die Stadt -
s herordneten können die auf sie gefallene Wahl nur an-
Aehmen , wenn sie ihr Amt niederlegen.

IV .
Bei der Wahl gilt als gewählt derjenige, für welchendie absolute Mehrheit aller Wahlberechtigten gestimmt

jat .
»V.

Unter Hinweis auf die vorstehenden Bestimmungender Städte -Ordnung laden wir die Mitglieder des Bür-
grrausschusies hierdurch zur Wahl auf

Freitag , den 19. September ds . IS .,
nachmittags von 5—6 Uhr

in den großen Rachaussaal ergebenst ein.
Karlsruhe , den 10. September 1919. 6254

Der Stadtrat.

Bekanntmachung.
Das Lcichenfeld VII des Hauptfriedhofes, auf wel-

chem in der Zeit vom 30 . März 1898 bis 29 . September
1899 die Leichen erwachsener Personen beigesctzt wur¬
den, kommt mit sofortiger Wirkung zur Amgrabung.Wie auf diesem Felde befindlichen Grabdenkmale, Ein¬
fassungen usw . sind sofort durch die Eigentümer zu
beseitigen , widrigenfalls diese Arbeit diesseits angeord¬net werden wird. Wer die Verschonung e .neS Grabes
ans die Dauer einer weiteren ÜmgrabungSsrist er¬
langen will, wolle dies bis zum 15. November d. I . auf- em Bestattungsamt Rathaus 2. Stock, Zimmer Nr . 55,
Eingang Zähringerstraße , anmelden, woselbst ihm die
Bedingungen, unter welchen die Verschonung gestattet
>oird, milgeteilt werden . 6249

Karlsruhe , den 9. September 1919.
Friedhofkommission .

Ia Kautabak
garantiert reine Ware , in Rollen und Stangor.-.

stets vorrätig . 624S
Abgabe jedes Quantum.

Zigarrengeschäft Gustav Storzinger
Karlstr . 49 (am Karlstor ) . Telefon 5092 .

Haute unn TcrHaute
fortwährend.

getragene Herren- u Dümenbehleidüng3-<
slucRe.Uniformen .Wäschc,Schuhe,Ohren .Reißzeuge, fferngläscp.MusiRinslramenli;
Qold .silDer, Brillanten,Möbelaller Är!
Kälimascriinen .Kinderwagen

U .3 .W
üeflÄngeDole emittel *

Fröbelseminar für Kindergärtnsrinnan und Jogend-
leiterinnsn mit Abschlussprüfung unter staatl . Leitung

Karlsruhe .
Beginn des Kurses I für Kindergärtnerinnen.

Anfang November d. J . Voraussetzung : Abgangszeugnis einer lOklassigenhöheren Mädchenschule, vollendetes 16. Lebensjahr . 5342
Auskunft nnd Prospekte durch den Vorstand der

Abteilung II des Badischen Frauenvereins .

Daniels Konfektionshaus
iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiimiinmiiiiiiiiiiiii

Auf meiner Einkaufsreisehatte ich Gelegenheit große Warenposten billig zu kaufen und empfehle
yackenkleider , flotte Formen . Mk. 78 .— an
Herbst- und Winterpaletots in guten Stoffen Mk. 55 .— an
Regenmäntel Mk. 95 .— an Kostümröcke Mk . 25. — an
Seidenblusen Mk . 34 .75 an Seidenröcke Mk. 85.— an
Kinderkleider und Kindermäntel in allen Größen .
Waschkleider-u.Waschblusen, etwas angetrübt , besonders billigKeine Ladenspesen. <t» Reelle Bedienung ,

1: ! ” ' I IM

Neuheiten rar Herbst «.Winter
sind eingetroffen 0127

lügaiB ' Ci Bl

m

großer Dosten frisch eintreffend , rrerden
Freitag von § Ahr ab ausgegeben .

Mrtevtbsllr Miidldulg.
Eine Zierde jeden Haushalts sind unsere fein ge¬

schliffenen und polierten

Jflutttlnium*€0be$fecUc
bester Ersatz für Silber .

Tafelmesser M. 35 .—. Dessertmesier31 . — ( best. Solinger
Stahl ), Eßlöffel 12.50. Gabel 12. 50, Kaffeelöffel 9.50 .
Küchenlöffel 10. — ( alles Dutzend -Preise) . Nur direkt
gegen Nachnahme durch 5919z
Br . Geiser , Metall-Industrie , Kirchheün/Teck (Wttbg.) 96.

Z« hänfen nesntzt :
gebrauchte Sofa . Bett¬
stelle» und Rüste , wenn
auch defekt. 6217
Adlerstr . »6 . 3.St . Wunsch.

seit Jahren die ersten , für
Herc- n - u .Dameustieselsind
wieder eingetroffcn und wie
auch dit >. Oberleder »nd
Bodenlcdcr im BnSschuit
preis rert zu haben, oüeiiso
Schoner » Nägel , Stifte ,Garne , Bindfaden nnd

Packschuüre .
Carl Götz

Karlsruhe , Hebelstr. 15
beim Rathaus . mm

Städtische Handelsschule.
Abteilung faebkurse.

Am 18. September werden bei genügender Beteili,
gung nachstehende Fachkurse für freiwillige Teilneh¬
mer und Teilnehmerinnen eingerichtet :
1 . Fremdsprachen : Französisch , Englisch, Italienisch uni

Spanisch. Abteilungen für Anfänger uni
Fortgeschrittene.

2. Kaufmännisches Rechnen : Ableitungen für a) Wa¬
renrechnen . b) Bankrechnen , c) Vermögens-
Verwaltung.

3. Bnchftihrnngl Abteilungen für a) Anfänger, b) Fort¬
geschritten, c) Abschlußübungen und Bilanz.
- >.i->de.

4. Handclsbetriebslehre in Verbindung mit Brief¬
wechsel.

5. Konkn-s und Zwan-' kvs>lst eckung.
v. Schreiben: Abteilungen für a) deutsche und latei¬

nische Schrift in Verbindung mit Rechtschrei¬
bung, b) Rund- und Plakatschrist .

7. Stenographie : Systeme Gabelsberger und Stolze-
Schrey . Abteilung für Anfänger, Fortgeschrit -
tene und Redeschrift .

8. Maschinenschreiben : Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene .

KurSdaner. Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden
50 Unterrichtsstunden vorgesehen.

Anmeldungen werden täglich in den übl-chen Ge¬
schäftsstunden (8—4 Uhr ) und außerdem am Freitag,
den 12. , Montag, den 15 ., und Dienstag , den 16. Sep¬
tember fnS abends 7 Uhr in der Kanzlei Zirkel 22 ent-
gcgengenommen , wo auch jede weitere Auskunft er¬
teilt wird. b 6248

Das Rektorat.

MWuch« , HmSslWnle.
Englerstratze 12.

Die Anineldungrn für das neue Schuljahr sinder
am Freitag, den 12. September, von 8—12 Uhr , statt.
Geburts - und Impfschein und das letzte Schulzeugnis
sind dabei vorzulegen . 6257

D ' e Aufnahmeprüfungen finden am SamStag statt.
Die Direktion : Tw. Ott .

Gsethefchrrle
Gartenstratze 5 a .

Dw Anmeldungen für das neue Schuljahr finden am
Freitag , den 12 . September, von 8—12 Uhr , statt . Ge.
hurt?- und Impfschein und das letzte Schulzeugnis stnd
dabei vorzulcgen .

Tie Aufnahmeprüfungen beginnen Samstag um
8 Uhr . _

6258
Montag, den 15., versammeln sich alle Schüler in

ihren Klassenzimmern.
Die Direktion .

MsWstenstelle.
Die Mafchinistenstelle im städt . Schlachthof ist neu zi

besetzen . Der Srelleninhaber hat die Kesselanlage ttebji
Dampfmaschine , die elektrische sowie die Kühl- und Ge¬
frieranlage selbständig zu bedienen und muß imstande
sein. W ' edermstandsetzungsarbeiten selbst vorzunchmen .

Die Anstellung erfolgt nach einem Probejahr nach
Maßgabe der städt. Dienst- und Gehaltsordnung mit
Aussicht auf Ruhegehaltsberechiigung und Hinterblie-
benenversorgung.

Geeignet Bewerber wollen sich unter Darlegung de!
Lebenslaufs, Vorlage von Zeugniffen und Angabe vor
Gchaltsansprüchen ins 1 . Oktober 1919 schriftlich melden

Bruchsal , den 10. September 1919. 62N
Städt . Teckin . Amt.

Abt . Schlachthof.

»Aeiher -Gesich
Erstklassiger

9» "
Großstückarbeiter

per sofort gesucht . - m

Bann, Herrenschneiderei,
Anmtienstratze 39 . 0220
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